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|Wachsende Feindfurcht vor neuen deutschen Waffen 


b 

- Sch. Lissabon, 6. August, (LZ-Drahtbericht.) 

tete | ge englische Regierung trifft zur Zeit in aller 
GO oP ia umfassende Maßnahmen zur Räumung 
“I Rondons. Neben der Räumung der Stad} von 
wird] auen und Kindern, die bereits seit dem Be- 
a ‘finn der Bechießung durch V 1 in vollem 
Ange ist, wird eine noch umfassendere Räu- 

toten] Ri ‘fiir den von der Regierung nunmehr 
otn Nsthaft befiirchteten Fall des Einsatzes wei- ' 
saen sat noch stärkerer‘ unbekannter deutschen 
‚chen | älfen vorbereitet.. Die früheren Vertu- 
Ungsversuche der Wirkung dieser unbe- 

sit Könnten deutschen Waffen haben vollkömmen 
all jj Ugehört; schon in der letzten Churchill-Rede 
ea] Würde zugegeben, deb die Regierung sich in 
sisal} et Beurteilung der Entwicklungsmóglichkel- 
tn der neuen deutschen Waffe getäuscht und 
pran a unterschätzt habe. Die in Vorbereitung 
runt Beandlichen, . ‚durchgreifenden Maßnahmen be- 
nas} Weisen weiterhin, daß. die Versuche, die An- 
saat ete von V 1 und welterer deutscher Ge- 
toselt imwaffen durch Luftangriffe auf Startbah- 
af n und Produktlionsstätten einzuschränken, 
*Holgios geblieben sind. 
e 


e 


Die Lohdoner Presse sucht zwar durch sen- 
lionelle * Berichterstattung über die Erfolge 
AÑ Amerikaner ím Westen und der Sowjets 


sche 
Were uta nur Doch für ihr eigenes "Schic ksal, Ein 
ur üsterer Alpdruck liegt über der Stadt. Die 
ey | Aegierung bemüht. sich, ohne a'lzu großes 
und Aufsehen bereits jetzt möglichst viele Men- 
ind phen aus London herauszubringen, da der 
kz Plate in den’ Luftschutzbunkern und U-Bahnen 
— INA weitem nicht ‚ausrelcht, doch müssen die 
Yislen kriegswichtigen Werke ‘im Londoner 


fie 
es: so lange es geht, weiter arbeiten und’ 


nnen nicht verlegt werden; Infolgedessen 
Müssen auch Arbeiter und Angestellte an Ort 
“hd Stelle bleiben, 

| A „News Chronicle” schlägt einen besonders 
Msteren Ton an und. erklärt u. a.: „Wir wer- 
den nur zu gut beraten sein, wenn wir uns, 


| X roh! wir das Beste hoifen, auf das Schlimm- 


Me gefaßt machen”, „Daily Mail" verrät zum 
iss» Male, welch große Schäden bereits der 
herige begrenzte Einsatz der neuen deul- 

il Shen Waflen hervorgerufen hat: Das Blatt 
+ ti Michi von 17000 Häusern, die völlig zer- 
l Vort und von 800000 Hattsern, die beschädigt 
I nd, „Daily Mail” berichtet, die Instandsel- 


th 
A „Die, Stabilisierung der Ostfront, nicht nur 
als ea de Zustand, sondern als 
Maßnahme, die Dauer verspricht, ist das Ziel, 
> Votan es in dieser Stunde ausschlaggebend 
Ahkommt”, sagte Generalleutnant Dittmar in 
reinan letzten Rundfunkausführungen zur Lage, 
enn wir diesen Satz verstehen wollen, so 
Nüssen-wir-uns zunächst über. die zweilellos 
enano Lage an der ‘Ostfront klar werden, 
Wo die ungeheure Drohung des Bolschewismus 
t Zeit an die Grenzen. unseres deutschen 

Ben heranbrandet, 
4, Es besteht kein Zweifel, daß Stalin seine 
“cere im Laufe des Winters in einer bisher 
Moch nicht dagewesenen Form aufgefüllt und 
An motorisierten Verbänden, Panzern und 
5 hweren Waffen: ausgerüstet hat mit dem 

t 


ind a nicht nur den gesamten rus-* 
g 


i a Raum zurúckzuerobern, sondern auch 
i das Reich, das Generalgouvernement und 
yhgarn einzubrechen, Auf einer Frontbreite 
Yo On zur Zeit etwa 1500 Kilometer stehen die 
Wjetischen Heere zwischen dem Finnischen 
Meerbusen lind der: Dnjestrmündung in 
"r gewaltigsten Offensive aller Zeiten, Seit 
m 16, Juli anstürmend haben die Bol- 
ewisten die deutsche mittlere. Front 
l Raume zwischen Dina und. Pripjet 
Mir die deutschen ‘Grenzen nach Westen zu- 
ickgedrückt: Aber die sowjetische Führung 
rein, daß die Zeit für die deutsche Führung 
beiten. Darum die tiberstiirzte Eile, mit der 
\ © Alle ihre Operationen durchführt, Seitetwa 
Auer Woche ist aber doch 
Märsch der,Sowjets zwischen Düna und Pripjet 
| Yehuiicn ins Stotken gekommen. Zwei Gründe 
Sten hierfür maßgebend. Zunächst war der 
Srdiliigel der sowjetischen Truppen außer- 
Fidentlich gefährdet, er hing in der Luft und 
Nächte die Zusammenziehung der 
Imee im Raume nordwestlich Wilna erforder- 
Ch, die den Flankenschutz übernehmen sollte; 
MY anderen hatten sich die eingeleiteten 
aßnahmen der deutschen Führung bemerk- 
Mär gemacht, die eine wesentliche Verstär- 
yng des deulschen Widerstandes vor allem 
Ch in offensiver Abwehriúhrung zeigten. 
un ¿Mil ungeheurer Gewalt tobt zur Zeit die 
Wehrschlacht von Narwa bis in das Kar- 


. 


De 


+ Daily Express" heute offen zugibt, 


r Stabilisiert sich die Ostfront?) Von Oberstleutnant Alfred von Ohlberg 


"nahen Hinterland herangezogener 


der Gewällvor- 


Panzer-: 


zungsärbeilen werden soweit wie möglich be- 
schleunigt, aber der menschlichen Leistungs- 
fähigkeit seien Grenzen gesetzt. Von den Ge- 
werkschaften wird gefordeit, daß die Regie- 
rung sofort ein grofangelegtes Nelbaupro- 
gramm zur Durchführung bringt; denn — 60 
heißt es in einer Entschließung der britischen 
Eisenbahnergewerkschäften —, der Einsatz 
von V 1 habe die an sich schon reichlich 
schwierige. englische. Wobnungsfrage in gro- 
Bem Mabe weiterhin verschärft. 


Verschiedene Blätter behandeln die Zu- 
kunftsmöglichkeiten der neuen. doutschen 
Watfen, so schreibt „News Chronicle”, zur 
Zeit sei ‚ein atemraubender Wettlauf” > zwi- 
schen der alliierten Strategie im Osten und in 
der Normandie auf der einen und der deut- 
schen Wissenschaftler auf der anderen Seite 
im Gange; der Krieq werde durch den Ausgang 
dieses Wettlaufs entschicden werden. Die Ab- 
sicht der alliferten Strategie qehe dahin, den 
Krieg unbedingt ir den nächsten 
Monaten zu entscheiden, damit, wie 
die deut- 


k ER irkungen des V 1-Beschusses / 17000 Häuser in London zerstö rt, 800000 beschädigt 


die 
einzu- 


sche Führung “nicht mehr in der Lage ist, 
gefúrchteten deutschen Geheimwaflen 
setzen oder in vollem Umfange zur Anwen- 
dung zu bringen, - Bozeichnend ist in diesem 
Zusammenhang auch des» kurze Frage- und 
Antwortspiel in einer der ' vorletzten Unter- 
haussitzungen, Innenminister Morrison, der 
sich durch verschiedene, widerspruchsvolle 
Außerungen über V 1 einen Namen gemacht 
‘hat, 
sage. er erklärte, er wisse von „geradezu .ent- 
sotzlichen Dingen‘, die in Vorbereitung 
seien... Y 


Die britischen Zeitschriften. vom Sonn- 
abend behandeln ohne Ausnahme mit großer 
Auslührlichkeit die V. 1-Frage und beweisen 
damit erneut“ wie stark die neue Waffe das 
Denken jedes einzelnen Engländers beein- 
fust- Aber noch mehr; ‚während man bisher 
der neuen deutschen Waffe nur eine morali- 
sche Wirkung zusprechän wollte, gibt man 
jetzt zu, 
hat und ‚der Strategie. der Alliierten bereits 
heute stärke Einschränkungen auferlegt. 


Barbarische Leichenschändung durch USA-Soldaten 


Tokio, 5. August. Während der dusländi- 
schen Pressekonferenz am Freitag land der 
Sprecher des ‘japanischen Informationsamtes 
Iguchi schärfste Worte für die von amerika- 
nischen Soldaten und \offensichtlich mit BNI- 
gung ihrer Offiziere durchgelührten Lelchen- 
schändungen. Wenn wir gegen Kannibalen 
und Koptjäger kämpften, sagle der Sprecher, 
dann wären derartige Vorkommnisse verständ- 
lich, aber die menschliche Sprache hat nicht 
die Worte des Abscheus und Entsttsens, um 
die Empfindungen zu schildern, die die Unta- 
ten einer unentwegdt auf ihre Gerechtigkeit 
und vorbildliche Zivilisation pochenden Na- 
tion im japanischen Volk auslösen. Der Spre- 
cher teilte weiter mit, «daß noch untersucht 
werde, ob das Geschenk eines ays Armkno- 
chen eines gefallenen japanischen: Soldaten ge- 
ferligten Brieföffners an Präsident Roosevelt 
und die Verschickung von Schädeln nach 
Amerika vereinzelte Vorfálle oder Beweis- 
stücke einer „neuen Mode” 'seien. : 


Die japanische ‘Presse betont, die an allen 
Fronten in Asien und Europa immer wieder 
‚verzeichneten Ausschreitungen des , Gegners 


patenvorland, Die deutsche Front kämpft 
gegen eine starke Uberlegenheit an Menschen 
und Material. Der wachsende deutsche Ge- 
gendruck begnügt sich längst nicht mehr mit 
der Verteidigung, sondern immer wieder gehen 
unsere Truppen zu Gegenstößen vor, werfen 
feindliche Kolonnen zurück, rieqeln durchge- 
brochene Panzerspitzen ab und stoßen dem 
Gegner in Flügel und Flanke, um so seinem 
Ansturm Halt zu gebieten, Aber es hat sich 
gezeigt, daß die aus strategischen Erwägungen 
sich 'stándig vom Feinde absetzenden Truppen 
der vordersten Front auf die Dauer die sow jè- 
tische Offensive nicht abstoppen können. Zwar 
hat sich der Einsatz bereitgestellter oder aus dem 
neuer Ein- 
greifdivisionen belohnt gemacht; es wäre aber 
falsch, zu glauben, daß mit dem Hereinwerfen 
von Reserven in die fechtende Front die drin- 


gend erforderliche Stabilisierung erreicht wer- . 


den könnte, Aufgabe unserer in vorderster Linie 
kämpfenden Verbände ist es zur Zeit, dem 
Feind so schwere Verluste an Menschen und 
Material beizubringen, daß seine Stoßkraft 
nicht mehr ausreicht, daß er sich gezwungen 
sieht, auch seinerseits Reserven aus der Tiefe 
des Hinterlandes heranzuziehen und somit die 
Zeit gibt, die die höhere Führung zur Durch- 


‚führung ihrer Planungen benötigt, 


Es darf nicht schrecken, wenn weite Räume 
und arobe Städte wie Lemberg und Lublin, 
Brest-Litowsk, Bialystok oder Grodno, Kowno, 
Dünaburg oder Pskow im Laufe der Kämpfe 
dem Gegner überlassen werden müssen, Der 
Heeresleitung sollen diese Kämpfe ja Zeit und 


. Gelegenheit geben, Maßnahmen operativer Art 


in großzügiger Form vorzubereiten und durch- 
zuführen, also weit hinter der im Augenblick 
kämpfenden‘ Front neue, starke Kräfte zusam» 
menzuziehen, die später Aufnahme und Rück- 
halt der ausweichenden Verbände erster Linie 
bilden sollen. Nur in dieser Form ist eine end- 
gültige Stabilisierung der Front möglich, nur 
so können neue große Kampfqruppen bereit- 
gestellt werden, die nach den Plänen der 
obersten ‚Führung dann zur Entscheidung in 
der Abwehr- oder Anariffeschlacht dort be- 
teitstehen werden, wo unsererseits der End- 
kampf Im! Osten ‚geplant wird 


hätten nichts mehr mit Kriegführung zu“ tun. 
Die Aufreizung zu bestialischem Haß durch 
Präsident Roosevelt habe überall Früchte ge- 
tragen; Frontberichte aus Guadalcanar melden 
beispielsweise das Überfahren von Verwun- 
deten mit Tanks und ähnliche Mordtaten: Die 
Blätter erinnern weiterhin an die zahlreichen 
Angriffe auf Hospitalschiffe und an den Ter- 
ror, der gegen wehrlöse Frauen und Kinder 
angewandt ‚werde und an die Vernichtung 
wertvollen seuropäischen Kullurgutg! 


Mannerheim in sein Amt eingeführt 


Helsinki, 5. August. Aul einem Staatsakt 
am Freitaqnachmittaq wurde der neue Präsi- 
dent, ela Mannerheim, "feierlich ver- 
pilichtet und in sein Amt eihgeführt. Reichs- 
tagsprásident Hakkila wies in einer Ansprache 
daraul hin, ‚daß. Marschall Mannerheim der 
höchste Auftrag übertragen worden sei; die 
Gewißheil, daß er sich auf das Vertrauen 
eines seinen Traditionen gqetreuen und charak- 
terfesten Volkes stützen könne, werde ihm die 
Kräfte zur Durchführung seiner verantwor- 
tungsvollen Aufgabe geben, Der Reichstags- 
präsident echloß mit einer Würdi aung der auf- 
opfernden’ und seibstlosen Arbelt des zurück- 
getretenen Präsidenten Ryti 

Marschall Mannerheim unterstrich, daß er 
zum zweiten Male in einer schweren Schick- 
salsstunde des Vaterlandes die Pflichten das 
Staatsoberhauptes übernehme und gedachte 
besonders der finnischen Aimee und des Kamp- 
fes, den sie seit vier Jahren führt, 


Britische Lebensmittelsorgen _ 


Stockholm, 5.. August. Ein neuer Vertrag 
zwischen ‘England und. Neuseeland über dia 
Lieferung von Lebensmitteln, der, vor einigen 
Tanen: vom britischen Ernährungsministerium 
bekanntgegeben wurde, spiegelt die Furcht 
Englands vor einer weiteren Verringerung der 
amerikanischen Nahrungsmittellieferungen im 
Rahmen des Pacht- und .Lelhsystems. wieder. 
Bereits seit etwa drei Monaten sind die ameri- 
kanischen Lieferungen zurückgegangen. Dieser 


Rückgang nahm mit Beginn der Invasion noch - 


größeren Umfang an, da die Vereinigten Staa- 
ten einen beträchtlichen. Teil der bisher für 
Lebensmittellieferungen an die britische Zivil- 
bevölkerung zur Verfügung stehenden Ton- 
nage für die Belieferung der Normandie-Front 
brauchen: Man erwartet in London daß’die 
Fortsetzunq der Operationen in \Frankreich 
die zur Verfügung „stehende Tonnage noch 
mehr "einschränken wird; infolgedessen sind 
im kommenden Winter nach Ansicht 
bender Kreise weitere Kürzungen der qeqen- 
wärtigen Lebensmiltelzutellungen  ünumgäng- 
glich; man sucht den Umfang dieser Kürzun- 
gen durch verstärkte Lieferungen aus den 
Dominions zu verringern, 


Kriegsentscheidende Aufgaben 


Berlin, 5, August. Der Reichsminister* für 
Rüstung und Krieqsproduktion, Albert Speer, 
hat dem bisherigen Leiler des Hauptaus- 
schusses Munition, Direktor Geilenberq, Trä- 
ger des Ritterkreuzes des Krieqsverdienstkreu- 
zes mit Schwerlern; wichtigste krieqsentschei- 
dende Aufgaben übertragen, für die Direktor 


- Gellenbera vom Führer mit einer besonderen 


Vollmacht ausgestattet worden ist, Zum Leiter 
des Hauptausschusses -Munition hat -Reichs- 
minister Speer den bisherigen Leiter von zwel 
Sonderausschüssen des gleichen Hauplaus- 
schusses, Generalkoneu! Dietrich Stahl, be- 
rufen, , 


gab plötzlich eine sehr düstere Voraus- » 


daß sie großen militärischen Einfluß. 


maßge- / 
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Volk unterm Kriegsgesetz 


Von Dr, Kurt Pleitter 


Wir Deutschen des’ Reichsgaues Warthe. 
land haben allen Grund; uns noch unbeding- 
ter und ausschließlicher unter das Kriegsgesetz 
zu stellen, als diejenigen Teile des Reiches, 
an deren Tore der Bolschewismus noch nicht 
so unmittelbar klopft wie an die unseren, Das 
Näherrücken der Ostfront gegen unseren Ratım 
hat uns nicht kleinmütig gemacht, sondern da- 
von überzeugt, daß jetzt erst recht die Stunde 
der Bewährung für uns gekommen ist, Die Ver- 
ordnungen des Reichsbevollmächtigien für den 
totalen Kriegseinsatz für das Reich und die” 
Notdienstpflichtverordnung des Gauleiters und 
Reichsstatthalters im Reichsqäu Wartheland 
haben das Kriegsrecht zur Rechtsgrundlage 
unseres Gaues gemachl, Wir müssen diese Tat- 
sache in Rechnung stellen und das geruhige 
Leben für die Dauer des Krieges abschreiben: 
Es ist klar, daß der Krieg, je länger er dauert, 
tim so härter: und unerbiltlicher in seinen 
Schlußfolgerungen werden muß, Das deutsche 
Volk ist oft in Abwehrstellung gegen die Be- 
drohung aus dem Osten gedrängt worden. 
Aber nie seit den Zeiten Dschingis Khans war 
die Bedrohung aus der Steppe so groß wie‘ 
heute. Wir wissen das. Deshalb harren wir aul 
unserem Posten aus und betrachten die Ent- 
wicklung im Weichselbogen und im Raum von 
Warschau mit überlegener Ruhe und .Núch- 
ternheit. An Stelle des Lebens in Behäbigkeit 
und Luxus ist bei uns längst das in Wehr. und 
‘Waffen getreten, Aber erst in diesen Tagen, 
da der Feind unmittelbar vor unseren Toren 
steht, wird uns die harte Notwendigkeit klar, 
die Mittellage des Reiches zu erkennen und 
daraus die Schlüsse zu ziehen, Immer, solange 
es deutsche Geschichte gab, war das Reich 
gezwungen, im Abwehrkampf gegen West und 
Ost die Aggression raumfremder Imperialisten 
abzuwehren, um die Entwicklung der -Mitte 
zum Schlachtfeld zu verhúten. Es ist kein Mi- 
litarismus, der das deutsche Heer qeschaffen 
hat, sondern die eiserne Notwendigkeit, im * 
Spannungéield. zwischen West und Ost die 
Nerven zu behalten und dem Krieg, dem ein 
Volk im Herzen Europas, wie es das deutsche 
ist, nicht ausweichen kann, die Formen zu 
geben, die tins das Gesetz des Handelns in 
Händen halten lassen. Ein Europa, das an der - 
Schwelle vom fünften zum sechsten Kriegsjahr 
steht, so’ weit es die kriegerische Revolution 
seit 1939 betrifft, und im 31. Jahre des großen 
Weltkrieges, so weit der Kampf zwischen den 
Mächten der Ordnung. und der Zerstörung in 
Frage kommt, hat das private Leben abge- 
schrieben. Ein Kampf, der auf Leben und Tod 
geführt wird, duldel keine Halbheiten, Er 
zwingt vor allem uns im äußersten Osten des 
Reiches, ein Vielfaches an Nerven und Ar- 
beitskraft aufzubringen gegenüber den ande- 
ren Gebieten, die, noch nicht so unmittelbar 
den Ansturm der bolschewistischen Massen- 
armeen zu spüren bekommen wie wir, Wir 
waren nie so ruhig und nüchtern in der Be- 
urteilung der Lage wie heute, Wir übersehen 
klar die Möglichkeiten, die uns die gegen- 
wártige Lage der Front im Osten bei der tota- 
len Mobilisierung aller Kraftreserven von 
Heimat und. Ersatzheer gibt. Eine Heimat, 
deren Front härlester® Widerstand gegen einen 
vielfach ‚überlegenen Feind leistet, darf sich 
von dieser nicht an Arbeitsänstrengung über- 
trumpfen lassen, Es ist der Sinn des Befehls, 
der.an alle Deutschen dieses Gaues ergangen 
ist, auszuharren auf dem Posten, bis die Än- 
derung der Lage einen neuen Befehl erfordert, 
Wer seinen Posten vorzeitig Lerlábt, begeht 
Fahnenflucht. Auf Fahnenflucht steht die här- 
teste Strafe des 'Kriegsgesetzes, auch auf dem 
zivilen Sektor eines Landes, das unter Kriegs- 
recht steht, Was die Sowjets wollen, wissen 
wir. Wie sie im Norden gegen Riga vorstoßen, 
so wollen sie in unserem Raum mit Warschau 
das verlockende Außenfort Europas im Osten 
und einen wichtigen Eckpfeiler des europäl- 
schen Osttores zum Einsturz bringen, Sie wol- 
len noch nicht wahrhaben, daß ‘der deutsche 
Generalstab wirksame Gegenmaßnahmen ge- 
gen diese Absichten in Reserve hat. Sie ver- 
gessen, daß trotz des konzentrischen General- 
ensturms ihrer Stoßarmeen gegen das Reich 
zwär bedrohliche Situationen geschaffen wur- 
den, nicht aber der Durchbruch erzielt wurde, 
der allein die Erreichung des von den Bolsche- 
‚wisten gesteckten Zieles, ermöglicht hätte, 
Wenn sich auch die Bolschewisten durch die 
‚Zusammenballungen deutschen Widerstands an 
bestimmten Punkten nicht beirren lassen, son= 
dern stur gegen Westen vorstoßen mit der 
Unterstellung, die zurückgebliebenen deut- 
schen Widerstandsnester im Rücken ihrer 
Offensive zu beseitigen, so ist doch noch 
immer nicht der Durchbruch .erzwungen, der 
am Anfang dieser Offensive als Endziel pro- 

lamiert wurde, Wir wissen, daß bei nüch- 


‚terner Betrachtung der Lage zwar das zahlen- 
‚ mäßige 


Übergewicht des bolschewistischen 
Gegners, in Rechnung gestellt werden muß, 
daß wir aber die Zuversicht haben können, 
daB wir auch über dieses Übergewicht Herr 
werden, Wir setzen jedenfalls von uns aus 
in die Truppe das unbedingte Vertrauen, daß 


Wir bemerken am Rande 


Algerische * Zwischen den amerikanischen Sol- 
Beschwerden dalen und. den Franzosen in, Al- 

gier herrscht keineswegs herzliches 
Einyersidndnis. Dam hat vielerlei Gründe. - Die alt- 
eingesessenen fronzósischen Familien fühlen sich 
vor allem dadurch verstimmt, daß de Amerikaner 
zu den festlichen Veranstaltungen Ihrer, Regimenter 
niemals die Familien der im Algier lebenden Fran- 
zosen einladen, sondern ausschlialkch deren Töch- 
ter. Das widerspricht der französischen Auffassung 
vom Familienleben. Die Folge sind zahlreiche Zwi- 
uchentálle, bel denen die Franzosen! sehr deutlich 
zu spüren bekommen, dad sich die Amerikaner 
längst als die Herren in Nordafrika betrachten. Den 
Amerikanern werden die Bedenken der Franzosen 
schrullenhalt und „allzu europäisch" vorkommen, 
Was interessiert sich po ein Yankee für franzósi- 
sches Familienleben? Nur die hübschen Mädchen 
interessieren ilin, und das hält er für sein gules 
Recht, Wozu hat man sich denm sonst an diesem! 
verdanmter Kriege beteiligt? Ob in Algier, in 1ta- 
Hen oder in der Normandie — dort, wo die ,,Be- 
dreier" aultreten, gibt es von selten der ,,Belreiten” 
nichta als Beschwerden; denn diejenigen, die erst 


hinterher klug werden; werden eben in Algier und 
le 


anderswo nicht alle... 


| sie mit vorbildiichem Abwehr- und Angriffs- 
geist in kürzester Frist die Lage herstellen 
wird, die befohlen wordem ist, Wir wissen, 
daß die -Sowjets die Absicht haben, uns zu 
überrennen. Der Feind, der an den Rändern 
der Karpaten steht oder sich zwischen San 
| und Wislok langsam vorwärts schiebt, der auf 
breiter Front an der Weichsel westlich Lublin 
| aufmarschiert ist, von Südosten her seinen 
Angriff gegen Warschau eingeleitet und dst- 
lich des Narew einen Entfaltundsraum gegen 
das südöstliche Ostpreußen aufgebaut hat, 
wie er zwischen Grodno und Kauen zum West- 
stod gegen Ostpreußen rüstet, wird aber” er- 
kennen müssen, daß seine blindwütig gegen ' 
Westen vorgetragenen Angrifie immer mehr 
zum Abenteuer werden, je mehr sie sich dem 
Reichsgebiet nähern und daß er. immer mehr 
gezwungen werden wird, neue deutsche Linien 
änzugreifen, die sich seinem Vorwärtsdringen 
entgegenstellen, Die radikale Frontverkürzung, 
die die deutsche Führung trotz der damit ver- 
bundenen Belastung ihres Prestiges vorgenom- 
men hat, beweist, daß Deutschland nicht ge- 
wilit ist, die jetzige Lage im Osten schon als 
„die Entscheidung des deutsch-sowjetischen 
Krieges hinzunehmen, sondern daß. sie klar, 
nüchtern und ohne Verwirrung durch das 
Heranrücken der bolschewistischen Stoß- 
armeen gegen das Reich die Lage prüft und 
die Maßnahmen vorbergitet, die erst dann 
ausgelöst werden können, wenn der richtige 
Zeitpunkt und die größtmögliche Erfolgssiche- 
rung gewährleistet sind, 


Freilich betrachten wir in unserem Raum 
die Schlacht im großen Weichselbogen, der 
weit nach Osten vorspringt und für den Feind 
den gewaltigsten Abschnitt seiner Offensiv- 
schlacht darzustellen scheint, mit anderem In- 
teresse als andere Teile des Reiches. Schon 
1920 'entbrannte hier ein Kampf, damals zwi- 
schen Polen und Sowjetrussen. Vor 24 Jahren 
standen die Sowjets kurz vor der Erreichung 
ihres Zieles, die Weichselsperre zu durch- 
stoßen. Damals kam den Polen der französi- 
sche General Weygand zu Hilfe, der unmittel- 
bar vor den Toren Warschaus die Schlacht 
gegen die vordringenden Sowjetheere schlug 
und damit das „Wunder an der Weichsel” 
vollendete, Aber heute greifen die 'Sowjet- 
heere, die damals weit nach Osten zurückge- 
worfen wurden, in ungleich größeren Massen 
an Menschen und Material an, und der ver- 
stärkte Druck auf den großen Weichselbogen 
ist von andereh Voraussetzungen begleitet als 
der Kampf von 1920,. Nicht mehr stehen sich 
wie damals unfertige Armeen gegenüber, son- 
dern Heere, die, was die deutsche Verteidi- 
gung betrifft, in unzähligen Abwehrschlachten 
gestählt und bewährt sind, und was die so- 
wjetischen Angriffsarmeen anbelangt, unver- 
gleichlich mehr Rücksichtslosigkeit in der 
Durchführung gewagtester Operationen mit- 
bringen als die bolschewistischen Armeen von 
1920. Der bolschewistische Angreifer von heute 
verläßt sich auf den Triumph der Zahl. Wir 
glauben an den besseren Kampfgeist, der die 
neuen Waffen begleitet, die das Deutsche Reich 
in Reserve hält. Freilich, neue Waffen allein 
bringen nicht die Entscheidung. Dazu sind die 
Geschicklichkeit und der Geist des Einzel- 
kämpfers, der diese Waffen führt, viel zu wich- 
tige Faktoren. Wäre dem nicht so, dann hät- 
ten die Engländer und Amerikaner schon im 
Ersten Weltkrieg mit ikren Tanks den ent- 


HolleRohn/ 


Der Roman einer Frau 
Von Walter Schaefer. Broudenburg 


auf die mittagshelle Straße hinab. Aber ihre 
Gedanken wandertem nicht dem Auge nach; 
sie waren bei den Worten Holles, die im 
Schatten des Zimmers am Tisch stand und 
mit einer abwehrenden Bewegung, die ‚erfüllt 
“war von verhaltener Erregung, über die leise 
knisternde Decke strich, Jetzt schaule sie 
wieder zur Multer hinüber, 

„In zwei Stunden wird er hier sein, und 
ich weiß noch immer.nicht, was ich tun soll,“ 

Müde antwortete die Frau vom Fenster 
her: „Es ist schwer, Holie, Ich habe nicht den 
Mut, dir einen Rat zu geben.” 

Holle schien die Worte zu überhören, Sie 
begann zu reden, als spreche sie zu sich sel- 
ber, als formten sich ihre suchenden Gedan- 
ken zu leisen Worten, deren Klang ihre Uber- 
legung| irgendwie sicherer zu leiten schien. 

„Ich hab’ ihn selbst ‚gebeten, mich mitzu- 
nehmen. Es ist ihm nicht Jeicht geworden. 
Aber schließlich hat er ja gesagt. Nun wird 
das Kind da sein, Vielleicht gerade zu Weih- 
nachten. Ich weiß jetzt, wie Neb er mich hat. 
Wie schwer es für ihn sein wird, in dieser 
Zeit nicht bei mir bleiben zu können, Er wird 
irgendwo € 
chen Wüste sitzen und von der Geburt seines 
Kindes erst erfahren, wenn er wieder zu Men- 
schen zurückkehrt. Das kann Monate später 
sein. Wie soll er das ertragen, Mutter?” 

Die Frau schwieg. Da trat Holle zu 


Frau Rödersen saß am Fenster und schaute ° 


insam am Ende dieser schreckli- 


ihn 


Posen, 5. August, Das "Gauarbeitsamt gibt 
‚über die Einsatzbedingungen der Notdiens!- 
ipílichtigen auf Grund der Anordnung des 
Gauleiters und Reichsverteidigungskom- 
missars vom. 30. Juni 1944 folgendes bekannt: 
¡Der Reichsverteidigungskommissar für den 
Reichsverteidigungsbezirk XXI hat am 30. Juni 
1944 sämtliche arbeitsfähigen Männer und 
{Frauen deutschen und polnischen sowie son- 
stigen fremden Volkstums vom vollendeten 
115. bis zum vollendeten 65, Lebensjahr mit 
Wirkung. vom 1. August 1944 an kurzfristig 
fhotdienstverpflichtet, Im Zuge dieser Ver- 
ppflichtung wird eine Anzahl Männer und 
Frauen des Reichsgaues Wartheland für die 
“Zwecke der Reichsvertetdiqung eingesetzt, Bei 
diesem Einsatz sollen wirtschaftliche und 
finanzielle Nachteile für die -Notdienstpflich- 
tigen vermieden werden, Diesem Zweck die- 
nen eine Anordnung des Reichsministers des 
Innern vom 27. 7. 44 (Deutscher Reichsanzei- 
ger Nr, 191/44 vom 1. 8, 44), eine Anordnung 
‚des Generälbevollmächtigten für den Arbeits- 
einsatz vom 27, Juli 1944 (ebenfalls abgedruckt 
im Deutschen Reichsanzeiger vom 1. 8. 44) und 
des Reichsverleidigungskommissars für den 


“ciige aus seinem bisherigen Bescháftigungver- 


Reichsverteidiqungsbezirk Wartheland vom 
3, August 1944 ‘(abgedruckt in den Amtlichen 
Mitteilungen das Reichsstatthalters im Reichs- 
gau Wartheland/Gauarbeitsamt Nr. 15 vom 
7. 8. 1944). 

Hiernach hat der Notdienstpflichtige bei 
kurzfrístigem Notdienst Anspruch auf das re- 
gelmäßige Arbeilsentgelt und die sonstigen Be- 


hältnis gegen seinen bisherigen Betrieb. Bet 
polnischen Beschäftigten finden für die Dauer 
der notdienstpflichtigen Tätigkeit Kürzungen 
auf Grund des $ 3 der ersten Ergänzungs- 
anordnung über die arbeitsrechtliche Behand- 
lung der polnischen Bescháftiglen im Reichs- 
„gau Wartheland in der Neufassung vom 15.2. 
1942 (amtliche Mitteilungen der ‘Abteilung Ar- 
beit vom Reichsstatthalter im Warthegau 1942, 
Seite 44) nicht statt,- Der -Notdienstpflichtige 
erhält ferner am Einsatzort je Kalendertag 
einen steuerfreien Einsatzsold einschließlich 
Kleidergeld von 2 RM, ferner erhält; er freie 
Verpflegung und Unterkunft. 

Den Betricben, die ihren Arbeitern und 
Angestellten die Arbeitsentgelte und sonsti- 
gen Beztige weiterzahlen, werden diese auf 


Neue Sowjetangriffe im Weichselbogen abgewehrt 


Führerhauptquartier, 5, August 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

In der Normandie führte der Feind ge- ` 
stern nördlich Vire sowie nordöstlich und 
östlich Avranches starke von Panzern un- 
terstülzte Angriffe, die nach hartem Kamp! 
abgewiesen wurden, Mehrere hinter unseren 
Linien eingeschlossene feindliche Kamplgrup- 
pen wurden vernichtet, 

In der Bretagne leisteten auch gestern 
die Besatzungen unserer Stützpunkte den wel- 


» ter nach Westen und Südwesten vorstoßenden 


feindlichen motorisierten Kräften 
Widerstand, 

Schlachtflieger griffen mit guter Wirkung in 
die Erdkämpie ein und zersprengten feindliche 
Kolonnen. In der Nacht waren vom Feinde 
belegte Orte und Flakbatlerien das Angrilis- 
ziel unserer Kampf- und Nachtschlachtilieger. 

Im französischen Hinterland wurden 59 Ter- 
roristen im Kampf niedergemacht, * 

Schweres V 1-Vergeltungsfeuer liegt auf 
London, 

In Italien wurden unsere Truppen in den 
Raum nördlich Florenz zurückgenommen, 
um die historische Stadt, die der Feind gestern 
den ganzen Tag über mit schwerer Artillerie. 


heftigen 


* beschoß, mit Ihren unersetzbaren Kunstwerlen 


zu schonen. Nördlich Arezzo sind hellige 
Kämpfe mit dem am Monte Altuccio in un- 
sere Stellungen eingebrochenen Gegner im 
Gange. on 

Bel einem Säuberungsunfernehmen im li- 
gurischen Klstenabschnitt wurden über 
hundert Terroristen vernichtet, 

Italienische Torpedoflieger versenkten nord- 
östlich Bengasi einen Frachter von 7000 
BRT und beschädigten zwei weitere mit 14 000 
BRT schwer, 

Im Karpatenvorland und im gro- 
Ben Weichselbogen wurden zahlreiche 
Angriffe des Feindes in sofortigen Gegenstö- 
Den zerschlagen, Nur im Raum von Milec 
und südöstlich Warka konnten die 'Bolsche- 
wisten Boden gewinnen. Gegenangriffe sind 
hier im Gange. ; 

Ostlich Warschau setzten Panzer- 
truppen des Heeres und der Waffen-44 sowle 
die Fallschirm-Panzerdivision „Hermann Gö- 
ring” ihre Angriffe unter Führung des Gene- 
ralfeldmarschalls Model gegen die elnge- 


schlossenen, sich aber verbissen wehrenden 
Bolschewisten erfolgreich fort. Feindliche Ent- 
lastungsangriife scheiterten, 

Zwischen dem mittleren Bug und der Me- 
mel grill der Feind vor allem beiderseits Bia- 
lystok und im Abschnitt Sudauen— 
Schaken weiter an. Seine Durchbruchsver- 
suche wurden nach schweren Kämpfen im we- 
sentlichen vereitelt, In einigen Einbruchstel- 
len wird noch erbittert gekämpft. Hierbei 
wurden gestern allein im Bereich einer Panzer- 
armee 119 feindliche Panzer abgeschossen, 

Bei Mitau und Bauske wurden Ein- 
brüche aus den Vortagen beseitigt. Ustlich 
der Düna, nordöstlich Schwanenburg 
und an der Landenge von Narwa wurden 
‚starke, feindliche Angriffe in wechselvollen 
Kämpfen unter Abschuß einer großen Anzahl 
von Panzern abgewiesen oder aufgefangen. 

41 feindliche Flugzeuge wurden in Luft- 
kämpfen und durch Flakartillerie abgeschos- 
sen, 

Beim Vorstoß feindlicher Fernjáger in rum- 
mänisches Gebiet schossen deutsche und ru- 
mänische Luftverleidigungskráfte zehn feind- 
liche Flugzeuge ab. 

Feindliche Bomberverbände grlifen gestern 
mehrere Orte in Norddeutschland, vor allem 
Bremen, Hamburg, Anklam und Schwerin an, 
Durch Luftverteidigungskrifte wurden 46 
feindliche Flugzeuge vernichtet, 

In der Nacht warfen einzelne feindliche 
Flugzeuge Bomben im ‘Raum Insterburg und 
Gumbinnen. 


Japans totaler Krieg 


Tokio, 5. August. Das Informationsamt gab 
die Bildung eines obersten Ausschusses für die 
Kriegslenkung bekannt, In der Bexanntma- 
chung heißt es u. a: „Mit Billigung des Tenno 
wurde ein oberster Ausschuß. für die Kriege- 
lenkung errichtet, um die grundlegende Politik 
fir die Krieqführung und die . Herstellung 
einer qrößeren Harmonie der Zusammenarbeit 
zwischen den kämpfenden Streitkräften ‚und 
der Zivilverwaltung festzulegen", 

Auf einer Sitzung beschloß das japanische 
Kabinett die nötigen Maßnahmen zur Bewäff- 
nung der gesamten Bevölkerung zu dem frü- 
hestmöglichen Zeitpunkt zu treffen, ‚Hierdurch 
sollen die Vorbereitungen zum totalen Krieg 
vervollständigt werden, y 


m 


scheidenden Durchbruch erzwingen können. 
Aber wir sehen im Erscheinen jeder neuen 
Waffe den Ausdruck des neuen reyolutioná- 
ren Geistes, der unser deutsches Volksheer 
beseelt, Diesen Geist meinen feindliche Poli- 
tiker, die wie der kanadische Ministerpräsi- 
dent Mackenzie King und der englische Mini- 
sterpräsident Churchill ihre Befürchtung ge- 
genüber den noch kommenden deutschen Waf- 
fen zum Ausdruck bringen, Wie das national- 
sozialistische Volksreich aus der nationalen 
Katastrophe seine besten Kräfte zog, so ist die 
nationalsozialistische Volksarmee, wie sie” der 
Befehlshaber des Heimatheeres, Reichsminister 
des Innern und Reichsführer 44 Heinrich 
Himmler formt, aus der entschlossenen Liqui- 


„Ich weiß nicht, ob ich die Kraft haben 
werde zu dem, was not tut, Mutter!” ° 

„Was willst du damit sagen, Holle?” Die 
Frage klang furchtsam, scheu, 

„Sieh, Mutter, ich möchte eo froh, so gren- 
zenlos glücklich sein. Aber ich darf ja nicht. 
Um seinetwillen darf ich es nicht, Mutter. 
Seina Arbeit braucht den ganzen Mann, Er 
schafft ja doch für mich — und für das Kind. 
Da darf keine Sorge, keine drückende Unge- 
wißheit bei ihm sein. Er soll sich nicht mit 
Fragen quälen müssen, auf die ihm da drau- 
Ben keine eine Antwort geben kann, Wenn 
er im nächsten Jahr heimkehrt, — im Früh- 
jahr oder im Sommer —, dann wird er es ja 
finden, das Kind. Bis dahin aber darf er nichts 
wissen." Sie schluchzte leise. „Bis dahin 
werd’ sch schweigen müssen, Und das ist so 
schwer, Mutter.” A 

Frau Rödersen str'ch ihrem Kind mit zit- 
ternder Hand übers Haar. Um ihrem Mund 
war ein herber Zug. 

„Ich hab nicht gedacht, daß es auch für 
dich einmal 30 hart sein wide. Als du ge- 
horen wurdést, war dein Vater auch nicht bei 
mir.” 

Holle. lauschte. 

- „Und als er wiederkam, Mutter?" 

In_Frau Rödersens sinnende Augen kam 
on weicher Glanz, Sie lächelte, 

„Da war ein Lachen im Haus, daß ich 
meinte, die Sonne scheine in die Winkel und 
Ecken. Narrisch wie ein Junge igt er durch 


dation einer drohenden Katastrophe, der des 
zwanzigsten Juli gewachsen. Heinrich Himm- 
ler hat in seinem Tagesbefehl an das Ersatz- 
heer dem „verfluchten Etappengeist” eine 
gründliche Abfuhr erteilt. Sorgen wir, dafür, 
daß in keiner Schicht der Heimat dieser Geist 
Platz greift! Wo sich ein Volk zum Leben un- 
ter dem Kriegsgesetz entschlossen hat, da 
steht jeder einzelne unter Kriegsrecht, Wieviel 
mehr müssen wir hier im Osten, im Angesicht 
der Notwendigkeit, den Ansturm bolschewisti- 
scher Massenheere 4bwehren zu müssen, uns 
zu diesem Kriegsgesetz‘ bekennen und’ darin 
wetteifern, an Pflichterfüllüng auf dem Posten, 
auf den wir gestellt sind, das höchste an Ein- 
satz und Leistung zu vollbringen, 


die Zimmer getobt, mer wieder an dein 
Betichen gestürzt, hat dich abgedrückt und 
steil und fest erklärt, du wüßtest schon, wer 
er sei, weil du ihn angelacht habest. Daß du 
bei all dem Lärm gebrüllt hast wie am Spieß, 
das hörle er einfach nicht, Für ihn hast du 
eben gelacht,” 

Holle richtete sich auf, 
hell, die Gestalt straffte sich, 

„So soll es wieder sein, Denn so. tapfer 
wie du, Mütter, kann ich auch sein, Ich bin 
doch dein Kind,” Sie wandte sich und schaute 
zur Tür, als erwarte sie, daß jemand komme. 

„Wenn es erst so weit iet, Mutter, daß er 
aus der Ferne heimgekehrt und dort zur Tür 
hereintritt, — wenn es erst so weit ist, Mut- 
ter, daß ich thm das Kind entgegentragen, 
darf; daß ich sein Lachen höre und das Glück 
in seinen Augen sehe, dann werde ich in die- 
sem einen Augenblick vergessen haben, wie 
schwer es war, daß ich es bis dahin habe 
alleine tragen müssen, das Glück,” 

"Sie nahm die Hand der Mutter und schaute 
sie mit einem Blick voll Kraft und Helle an: 
„Komm, Mutter, wir wollen gehen. Jetzt weiß 
ich, daß ich stark genug sein werde...‘ 

* 


Thr Gesicht war 


“O, diese Tage waren so voll Glück und so 
voll Qual! Holles Denken und Trachten war 
erfüllt von dem drängenden Wunsch, jede 
Stunde des Beisammenseins mit Bert he'] und 
fhöhlich zu machen. Ihr Wesen war von einer 
Wolchheit, die den Mann verwirrte, Er suchte 
dies Rätsel zu lösen und deutete sich schließ- 
lich die seltsame Veränderung in Holle mit Ihrer 
geheimen Furcht vor dem nahenden Abschied. 

[3 


~ sicherüng. -Arbeitsentgelte und sonsti 


Die Einzelheiten über den Einsatz der Notdienstpflichtigen |i. 


vollem Umfangef — 
den die Brutto] 
nstigen 


Antrag vom Arbeitsamt in 
erstattet, Der Erstaltung. wer 
beträge der Arbeitsentgelte und so 


züge zugrundegelegt, Erstattet werden auch | Q 
die Unternehmeranteile der Sozialversiche } | 

zung, die für die a A Se ob Arbeits P gf, 
‚entgelte zu entrichten sind, jedoc ausschlie | finen 
lich der Unternehmeranteile zur. Unfallver us 


ge Be |: 


d Ber | eben 


züge, die öffentliche Verwaltungen un 4 
triebe zahlen, werden vom Arbeitsamt nicht Shit 
erstattet, Selbständigen Gewerbetreibende® f Stern 


einschließlich der selbständigen Handwerkel | 
selbständigen Landwirten und Angehörigen 
freier Berufe, die Einkünfte aus Gewerbe f 
betrieb, aus Land- und Forstwirtschaft oder 
sonstiger hauptberuflich ausgeübter selbstän- 
diger Arbeit haben, hat das Arbeitsamt bë 
Heranziehung zum kurzfristigen Notdiens 
einen Ausgleich in Höhe des nachstehenden 
Stundensatzes zu gewähren. Ausgeglichen 
wird die Zeit, die der Herangezogene durch) 
die Heranziehung während seiner Arbeitszeit | ; 
versäumt hat. Als Arbeitszeit gilt die rege X 
mäßige. Arbeitszeit einschließlich regelmäßig 
geleisteter Überstunden des Betriebes, aus de] 
nen der Selbständige .seine Einkünfte zieht 
Gibt es insbesondere bei freien Berufen eint # 
solche Arbeitszeit nicht, so wird die Arbeits 
zeit zugrundegelegt, die bei Beschäftigung um) 
selbständiger Hilfskräfte für den Beruf úblicW] 
ist. In Zweifelsfällen entscheidet das Arbeits 
amt endgültig. j 
-` -Der Stundensatz. beträgt bei Einkün 
aus Land- und Forstwirtschaft, Gewerbé 
betrieb oder selbständiger Arbeit nach del 
letzten Einkommensteuerbescheid von 0,00 bit) 
‘1200 RM 0,50 RM; fer 1200 bis 1800 RM 
0,75 RM; über 1800 bis 2400 RM 1,00 RM; tb 
2400 bis 3000 RM 1,25 RM; über 3000 bis 3608) 
RM 1,50 RM; über 3600 bis 4200 RM 1,75 RMI 
über 4200 bis 4800 RM 2,00 RM; über 4800 bis 
5400 RM 2,25 RM; über 5400 2,50 RM. Sowell Pan, 
ein Einkommensteuerbescheid nicht vorhamf Merny. 
den ist, wird je Stunde ein Betrag von 0, gm 
RM gezahlt. Entschädigungen für etwa fortf i,t" 
laufende Betriebskosten des Gewerbetreiben“ 
den werden neben diesem Ausgleich vom At 
beitsamt nicht gewährt. Notdienstpflichtige™ 
die bisher ohne Einkommen aus einer Be fp 
schäftigung waren, hat.das Arbeitsamt eine?) 
- Ausgleich in Höhe yon RM 0,50 pro Stunde] N 
zu gewähren, wobei eine Arbeitszeit von 8} itn 
Stunden táglich zugrundegelegt wird. 
Antrag auf Erstattung ist jeweils längsten® 
binnen 12 Wochen nach dem Ende des kurz a 
fristigen Notdienstes bei dem Arbeitsamt ei) > 
zureichen, in dessen Bezirk der Sitz des BE pict 
triebes liegt. Das Arbeitsamt hat dem Unter fl 
nehmer oder den selbständigen Gewerbetré” 
benden in dringenden Fällen auf die Erstat t 
tungsbeträge auch schon während des kul {i h 
fristigen Notdienstes Vorschüsse zu leisten. Pao 
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Der Antrag auf Erstattung ist fir Arbeit® Be. 
und Angestellte nach. den bei den Arbeil® i) 
ämtern erhältlichen Vordrucken zu stelle 
Selbständige Gewerbetreibende, Heimarbeit 
die für mehr als einen Betrieb tätig sind, um 

‚ Hausgewerbetreibende rejchen den Antrag 8% 
Gewährung des vorher genannten Stun de 
satzes nach den bei den Arbeitsámtern erhäl®fj 
lichen Vordrucken ein. Zur Feststellung 
Richtigkeit des beantragten Stundensatzes ha! 
der Antragsteller seinen letzten Einkomme! 
steuerbescheid vorzulegen, Das Arbeitsa 
macht die Angaben des Steuerbescheid 
aktenkundig und stellt alsdann diesen 
Antragsteller wieder zu, 

Anträgen von selbständigen Gewerbe 
benden usw. und von nichtselbständigen Na 
dienstpflichtigen, die bisher in einem 
schäftigungsverhältnis nicht gestanden habe" 
ist eine Bescheinigung beizufügen, die vor 
einer Dienststelle der OT oder einer von € 
OT eingesetzten Firma ausgestellt sein 
aus der die Zeit der Heranziehung zur m 
dienstpflichtigen Beschäftigung hervorgeh 
muß. Zweifelsfragen können beim Arbeitsari 
geklärt werden, Uber diese entscheidet 
Gauarbeitsamt endgültig, 5 

Das vom Führer dem rumänischen General Eag 
Radulescu werliehene Rilterkreuz wurde dem Gem 
ral vom Kommandierenden General einer deutsch“ 
Heeresgruppe Im Südabschnitt der OsHront im R 
men einer soldalischen Feler überreicht, 
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Und 
zufrieden. Ee war ja gut gewesen und 
ein unverhofftes Glück, daß er selbst: zögern H 
begonnen Matte, von den Schwierigkeiten #i 181 
sprechen, die sich ergeben würden, wenn si ys 


— — I Ki 
Holle fühlte das deutlich. Sie wat fei de 
Dat 


mit ihm. fuhr.. Sie hatte ihm zugehórt, har ni 
sich mählich von seinen Gründen überzeu Meat 
lassen, So war es ihr erspart geblieben, "apii i 
einer Lüge ihr Geheimnis zu “verhúllen. A Ud 
Aber ihre Not hatte damit noch kein EN 
gefunden. Wenn sie still beieinandersaf@p  '° 
und ihre Gedanken in wortlosem Schweig@f 
in die Zukunft wanderten, dann kam es plo” 
lich wie ein heißer Schmerz über Holle. My 
Kraft schien zu versagen* und es war ihr, 
müßte sie nun um alles in der Welt zu rei 
beginnen, ‚damit das Glück, das sie qué 
und bedrilcktex so lange sie es allein traaipi Me 
mußte, aus des Mannes Dank und seinem #77 
bel Licht und Glanz empfinge. u 
_ Aber wenn sie dann schließlich die LIPPI 
öffnete, um ihm das Wissen um ihr Gehe 
nis zu bringen, dann krampften sich Anl 
Hände verzweifelt zusammen, und ihr wil id 
zwang die ohnmächtige Schwäche nieder. 4 
war ein fúrchterlicher Kampf, wenn die L 7 
und /Sorge für Bert mit dem heißen Glü@ 
gefühl der werdenden Mutter zu ringen % 
gann. Und Holle spürte, daß dines Tages Si 
Kraft dem Willen nicht mehr gehore® ay | 
~ würde, Da ertappte sie sich bei dem hel 
lichen, ‚leisen Wunsche, daß der Tag des “lp 
schieds kommen möge, um sie aus der au i 
dieses Kampfes zu befreien, Und Holle i AN 
schrak tief über diesen Wunsch, “| Gr 
(Fortsetzung folgt | 


n f Beilage 


fange | - 
rutto 


u Vorposten des Deütschtüms / Besuch bei den Sichenbinger Sachsen 


beits Kommt der Reisende von Ungarn, um 


hieß | Minen Weg nach der rumänischen Hauptstadt 
liver | ltzusetzen, befindet er sich plötzlich \ in 
e Be funem weilen deutschsprachigen Gebiet... in 
d Be benbúrgen. Siebenbürgen, eine der wich- 
nicht pesten Provinzen‘ Rumäniens, mit reichen 
enden Yaerndörfern, Industrien, Waldwirtschaft und 
erken f Nehzucht, Wie eine deutsche Insel liegt das 
rigen And der Sachsen” in Südosteuropa. Das 
erber 


oder 
bstänt 
ut ; 
dienst 
enden 
lichen 
dureh 


‚ Der schiefe Turm von Pisa beschädigt 


haben unter dem 
theinigen, von deutscher militärischer Stelle 


vor elmigen Tagen widerlegten Vorwand, 

‚Turm werde von den deutschen Truppen als 

Fein, Achtungsstand ` benutzt, dieses in der Welt 

Ae Mate Bauwerk beschossen und damit eine 

m Af © Kulturschande auf sich geladen, (AU, 2.) 
tigen tts 

r B ee Reiseziel ist Kronstadt, das rumänische 


ttov, 


e ingebettet zwischen Hügelketten und Ber- 
A "liegt das Zentrum det Siebenbürger Sach- 
Ten der Miltelpunkt der ‚Deutschen Volks- 
E done in Rumänien. Es verrät in jeder Hin- 
yt a die Deulschheit seines. Ursprunges und 


Ci jpesucher vermutet sich in den Gassen mit 


p D elhäusern in einer! Stadt Mittel- oder 
un Mdeutschlands. 
e 
„Der beherrschende Mittelpunkt ist die 
One evangelische spätgotische „Schwarze 


“die im 14, bis 15, Jahrhundert erbaut 
‘a Hier kaben sich die Deutschen ein 
IE iges Denkmal gesetzl, Mein erster Weg 
ri mich zu ihr, Ein alter ‘ehrwiirdiger 
Eiahendiener öffnet mir das Tor zum Glok- 
m und-ich steige die unzähligen Stein- 
j tele hinauf. Weit reicht..der ‚Blick in das 
the Burzenläand.. Im Nordwesten liegen die 
F ülschen Petersberg, Marienburg, 
Mibach: ` 
"Wie ein Steinbaukasten liegt die Stadt. vor 
Auf dem Markiplatz das Rat- 
MS aus dem 15. Jahrhundert, das mich an 
enburg ‘erinnert, dahinter. die. evangeli- 
Bartholomäuskirche aus dem 13, Jahr- 
nicht, Heller Sonnenschein liegl über den 
hern der Stadt und in den Straßen herrscht 
oe Treiben. Eine kleine Schar 'singender 
habe N Kinder geht den Weg zur Warte, wo sie 
o von Ti r schattigen’ Bäumens sich dem [réhlichen 
on del ty hingeben. Immer wieder gleitet der Blick 
n and ty Zinne, die steil am FúB' der Stadt bis zu 
ar nor, Meter Höhe “ansteigt. Bei einem Ründ- 
het durch die Gassen begegnet man Geschäf- 
Thy mit deutschen Namen, In’ den Buchhand- 
Ren liegen deutsche Bücher. 


Dörler 


N pen Augen, 


Nor} 
m Be 


des 


py Nachmittags wird eine Spazierfahrt nach 
rage kp hau unternommen, das westlich von 
N Gent yp nitadt liegt. Zu Füßen des Gebirges. brel- 
‚utschef it Sich dieses deutsche Dérfchen aus und im 


im Ror bergrund sieht man die schneebedeckten 
i Innrascher Karpaten. Das Dörfchen trägt 
N deutschen Charakter. Seine Höfe sind 


Bent Y und schön angelegt, Man führt mich 50- 
T MA felsigen Kuppe, die sich steil über 
i In Dorf erhebt, Hier stand vor langen Zei- 
Ali, lie Burg. Die Bauern von Rosenau hat- 
Y diese Fluchtburg oft aufsuchen müssen, 
Ry, fer Feind ‘hr Land verwústele und thre 
“Ofte niederbrannte, 
e Anieute sind über achthundert Jahre ver- 
PUN nen, seit die ersten Deutschen, hauptsäch- 
y ith aus dem niederrheinischen Gebiet, von 
Ma Geisa ‚Il. ‘nach Siebenbürgen gerufen 
“den, Sieben -wehrhafte Burgen schútzten 
di Land gegen feindliche Überfälle und gaben 
em Gebiet den Namen — Siebenbürgen. 
Arten und Mongolen trieben hier Ihr Un- 
s x 


n Enf ta 
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wesen; späler wären es die Türken, die die 
Stadt hart bedrängten. Sie beldqerten Kron- 
stadt oft, einmal brannle es auch nieder, doch 
nie wurde es erobert, Auch das siebzehn Kilo- 
meter von Kronstadt entfernte Tartlau, wurde 
im 13. Jahrhundert, mehrere Male von .Mon- 
golen und Tataren zerstört. Die Kirchenburg 
wär wiederholt der letste Zufluchtsort der qe- 
quälten Bevölkerung, bis endlich der letzte 
Türke Siebenbürgen für- alle Zeiten verlassen 
mußte. Blutiq ist die Geschichte dieses sieben- 
bürgischen Dorfes, das 1342, 1393, 1421, 1493, 
1520 und 1522 von den Schrecknissen des 
Krieges heimgesucht wurde, Aber nie verloren 
die Deutschen den Mut zum Wiederaufbau, An 
den Burgen sieht man heute noch Spuren der 
harten Kämpfe; Pechnasen, wo die Bevöl- 
kerung heißes Pech auf die Belagernden gob; 
Schießscharlen, hinter ‚denen die wehrfähigen 


Sachsen mit’ der Waffe in der Hand ihr. Dorf 
verleidigten. Auch in Kronstadt stehen noch 


Zeugen aus dieser Zeit, Die dicke Stadtmauer, 
die einst die ganze Stadt umschloß, ist mit 
ihren Wehrlürmen und Wehrbasteien noch 
teilweise erhalten, In Friedenszeiten hatte jeda 
‚Zunft diese Wehrbastei instand zu hälten und 
sie in Kriegszeiten zur Verteidigung zu bezie- 
hen; Da steht die Weberbastel, der Schneider- 
zwinger und der Goldächlägerlurm. 

Wenn man von Kronstadt spricht, denkt 
man, sofort an die Schwarze Kirche, Aber ein 
zweit.r Name wird im gleichen Atemzuge qe- 
nannt, der Stadtpfärrer Johännes Honterus, der 


malo der Siebenbürger Sachsen, In Kron- 
stadt im Jahre 1498 geboren und dortselbst am 
23. Januar 1549 gestorben, wirkte er als Ge- 
lehrter und Buchdrucker. Seit 1544 hatte er das 
Amt eines evangelischen Stadtplarrers 
sein ,Reformationsbúchlein* wurde 1557 zur 
Kirchenordnunu aller Deutschen in Siebenbür- 
yen umgearbeltet, f 

„Siebenbürgen, Land des Segens”, so be- 
qinnt das Lied der Sachsenbauern. Wie ihre 
Väter sitzen sie noch heute aul Ihrer Scholle. 
Sie erzählen von der Frucht ihrer Acker, vom 
hanseatischen Wohlstand. In vergangenen: Zei- 
ten ergoß sich ein Tell des Warenstromes aus 
dem Orient über den Roten-Turm-Paß nach 
Kronstadt und Hermannstadt, Sehenswert ist 
die kostbare Sammlung alter orientalischer 
Teppiche in der Schwarzen Kirche, die die 
Wände im Kircheninneren bedecken, Hundert- 
neunzehn Exemplare enthält diese Sammlung, 
jedes Stück ist über 500 Jahre alt und wurde 
von deutschen Kaufleuten aus dem Mörgen- 
tande gestiftet, 

¿Me Deutschen !haben einen großen Anteil 
an den Geschicken ' des "südosteuropälschen 
Raumes, Deutsche Kolonisatoren waren hier- 
her gekommen, um fern von ihrer Heimat eine 


neue Kulturlandschaft entstehen zu- lassen, 
Odstellen wurden in Acketiand verwändell, 
Dorfqemeinschallen mit Gesinde und Vieh 


Zwar bestehen die alten Han- 
mehr, aber der europälsche 
die zerselzenden innerastati- 


neu gegründet, 
delsstátten nicht 
Kampf gegen 


Unter ihrem ,,Panther hat sich 


geschützt schläft sie hier auf „Vorrat® für den Elusatz, 


„Hotel Panther” 
die Besatzung eine Grube ausgehoben, Bombensicher und wetter- 


(PK.-Aufn,: Kriegsber, Umbach, Z) 


inne und, 


27. Jahrg. — Nr. 219 


Kein Kraut gewachsen 


De Kor 

Dehnen-Dienst 

Kein Mittel gegen V 1 trotz allen Kopizer- 
brechens in den englischen Ministerien — — 


schen Kräfte ‚stellt die Siebenbürger Sachsen 
mit ihrem. unermüdlichen Schutzwillen und 
Pioniergeist vor ähnliche Aufgaben wie fri- 
her; Aufgaben, die das Rumänien des Mar- 
schall Antonesau voll und ganz würdigt, Stolz 
erheben sich die Wehrburgen Siebenbürgens 
über das Land, sie legen Zeuanis ab für den 
Geist der alten Pioniere, ‘der in Kronstadt 
wahrhaft verkörpert wird, 


Aribert Rauchiuf 


Kultur in unserer Zeit 
Malerei f 


70. Geburtstag von Arthur Johnson. Am 7; Au- 
gust. begeht der bekannte Karikaturist Arthur 
Johnson “seinen 70, Geburtstag. Der Jubilar der als 
Sohn einer deutschstämmigen Familie 1874 in Cin 
cinatti in den Vereintgten Staaten geboren wurde, 
in Hamburg zur Schule ging und an der Berliner 
Akademie studierte, erhielt 1904 den Rompres, 
Als Frucht seiner, anschließenden italienischen 
Studien malte Johnson großformatige Bilder mit ro- 
mintischen Motiven in stark farbiger Gestali\ing. 
1906 holte ihn Paul Warncke un den Kladdora- 
datsch. Von diesem Zeitpunkt an, stellte Johnson 
sein großes zeichnerisches und malerisches Kön- 
nen fast ausschließlich in den Dienst der Karis 
katur In seinen treffend pointierten politischen 
Zeichnungen bekämpfte er besonders nach 1918 
Judentim und Marxismus und half mit seiner An- 
prangerung der parlamentarischen Mißwirtschaft 
den Weg für. dio nationale Erneuerung zu bereiten, 


Schrifttum x 


Eichendorffs Gedichte in neuer Auswahl. Ur- 
ter dem Titel”, O Täler weit, 0 Höhen“ erschle- 
nen tm Volk- und Reich-Verlag, Prag; Lieder und 
Gedichte des Joseph Freiherrn von. Eichendorfy, 
Im Auftrag: der Deutschen Bichendorft-Stiftung 
ausgewählt und neugeordnet von Wilfrid Bade. Es 
ist nicht nur dic: reiche Klangfille der Eichen- 
dorff-Verse, die in’ uns immer wieder ein Echo 
Hefinnerlicher Freude weckt, sondern es’ ist vor 
allem, auch‘ die andachtvolle Klarheit des Schauens 
und die lautere Schlichthelt des Fühlens, mit de- 


nen diese Lieder und Gedichte erfüllt sind, die 
uns oft gerade heute über den Alltag hinaus- 
heben. 


. 


Nachtliches Wiistenabenteuer / Leutnant Siker sieht einen weißen Arm / Von Walt May 


Der Tag waäar*lähmend heiß gewesen, aber 
zum Ausgleich ist die Nacht in der Wüste 
Walt. Die Sterne leuchten so Intensiv, wie 
wenn, die Strahlen einer Jupiterlampe durch 
die Ritzen eines Revuehimmels fallen, Dazu 
das. Wiegen der Kamele, dieses ewlqe Hin- 
und Hergetragenwerden, das der Elnfórmigkeit 
der endlosen Wüstenlandschaft noch eine wel- 
tere raffiniert ausgeklúgelte Eintönigkeit- hin- 
zufücft. 


Das war nichts für einen, der es gewohnt 
war mit Hundert und mehr über endlose As- 
phalistraBen zu jagen, ùm zu solcher Nachizeil 
an irgendeinem wohlversehenen  Bartisch 
doch immer wieder-ein friedliches Zuhause zu 
finden, Man kann also den Leutnant der USA:- 
Armee John ‘Siker, im Frieden Generalvertre- 
ter einer Landmaschinenfabrik in Kansas, qut 
verstehen, wenn er laut und deutlich vor sich 
hinflucht, während er die alte Karawanen- 
straße von Oran nach. Beni Abbes in qehöti- 
gem Absland entlangreitet, um von Zeit zu 


‘ Zeit mit seinen kamelberittenen Polizisten auf 


der Straße ‘selbst zu erscheinen, dann näm- 
lich, wenn eine Karawane auftaucht, die"es zu 
kontrollieren qilt. » 


John Siker fluchte qut, deutlich und ausdau- 
ernd. Es gab nichts, womit man seine Flúche 
hätte verwechseln können und nicht einmal 


seine Eingeborenenpolizisten, die bestimmt 
kein Wort Slang verstanden, qläubten auch 


nur einen Augenblick daran, daß es sich um 
eine Anrufung Allahs handeln könnte: 

John Siker war so in seinen Fluch und die 
nebenhergehende Erinnerung an die schönen 


. 


wy 


id 


Le 


A i vive LALEGION 


wala des Bolschewlsmus mithelfen wollen, 


m Französische Freiwillige für die Watien-44 
e 


Zahl der Jungen Franzosen; die an der Befrelung Europas und damit ihrer Heimat vor der 
wächst ständig. 4 
en Paris, die auf einem Truppenübungsplatz ihre militärische Ausbildung erhalten. 


Wieder verläßt ein Zug mit Frel- 


(Ath, 2) 


Abende in. Oran vertieft,’ daß er ordentlich 
zusammenfuhr als plötzlich ein Soldat seines 
Spaéhkommandos vor ihm hielt find thm mel- 
dete, ‘daß eine Eingqeborenen-Karawane furcht- 
los, aber verdächtigerweise jetzt zur Nacht- 
zeit, die Straße entlang komme. y 

Jolin “Siker beendete erst gewissenhaft sei- 
nen angelangenen wialsilbigen Fluch, teilte 
dann seinen Haufen in zwei Teile\ und einen 
Trupp und freute sich jetzt der erwünschten 
Unterbrechung. Der eine Haufen mußte sofort 
aufbrechen und die andere Straßenseite që- 
winnen, der, Truppe vorauseilen und sich in 
den Rücken der Karawane setzen und er selbst 
ritt mit dem ‘Rest seiner Leute langsam von 
der Seite die Karawane an, 


Wenig später war die kleine Karawane 
gestellt und ihr Anführer, ein Kerl mit einem 
verschlagenen Fuchsgesicht, verbeugte sich 
ehrfürchtig und bis zum Boden vor dem „Herrn 
Offizier". John Siker nahm wenla Notiz von 
ihm und ver,sängte nur mit scharfer Stimme 
Einblick in die Lasten der ersten acht Kamele, 
deren seltsame. Aufbauten seine Aufmerksam- 
keit erregt hatten, 


Er fand in jeder der Sänften zwei oder drei 
eingeborene Mädchen vor, die dhn mit schláfri- 
gen oder frechen Blicken musterlen, sah Tü- 
cher sich bewegen und verspúrte eine Welle 
von irgendeinem erstaunilchen Parfüm Am- 
bra und Kachena und, verdammt noch einmal, 
aber ‘er irrte.. sich nicht, von Opium. 
Das machte gleichgültig und willenlos, 


Als er den Vorhanc vor der letzten Sänfte 
beiseiteriß, bot sich auch hier das qleiche Bild, 
nur glaubte er bestimmt ein weißes Mädchen 
mit traurigen Augen dqesehen zu haben, bevor 
die beiden Eingeborenen ihr ein Tuch über- 
wärfen und 25 mit ihren vollen Öberkörpern 
verdeckten, Zuletzt sah er noch einen weißen 


‚Arm. 


„Halldl" rief Siker, aber in. diesem Auqen- 
blick » drängte das Fuchsaes’'cht sein Kamel 
zwischen das des Loutnants und die Sánfte 
und wie auf Verabredung setzte sich die Ka- 
rawane in schnellen Gäng. 

„Wollen der Herr Offizier den 
lesen?" ‚fragte das Fuchsaesicht und drückte 
ihn einen qestempelten’ Wisch in die Hand, 
Er las da, daß die Kardwäne „einige Personen 
und gewisse Wären von Oran über Beni Abbes 
nach dem Hafen Mo zu bringen habe. Die Ka- 
rawane gehöre einém Mister Chaim Breathful, 
ze Zt, Oran, Hotel Terminus. Die verbúndeten 
Armeen und deren Organe hätten der Kara- 
wane jede nur mögliche, Hilfe angedeihen zu 


Geleitbrief 


lassen Der Oberkommandierende, Unter- 
schrift,“ 
Der PaB war unzweifelhaft echt, Aber den- 


noch schien dem Leutnant Siker hier irgend 
etwas faul $u sein. 


„Mädchen? Wohin damit?“ fuhr er den Ka- 
rawanenfúhrer an. 

wAngeworben, Herr, Sie haben sich ver- 
pflichtet, Wollen.. he.. in Amerika he.. ihr 
Glück machen, die jungen Damen.“ 

„Aber die Weiße? Ich m«ine die im lotz- 
ten Korb?" y 
„Eine WelBe? Der Herr Offizier muß sich 
verschaut haben! Es sind alles Einqeborene. 
Keine Weiße, nein! \Nicht eine! Und qanz 
freiwillig häben sia sich verpflichtet, Wollen 

die Welt sehen.. hehe, .“ 

Das war ganz offensichtlich gelogen, Aber 
was ‚sollte der Leutnant Siker noch tun, wenn 
der Oberkommandierende selbst der Karawane 
den Geleitbrief ausgestellt hatte und obeñs: 
drein noch verlangte, daß man sle auf ihrem 
Wedge unterstützte? . 

„Sklavinnentränsport. |!" flüsterte ihm der 
alte Kolonialsergeant ins Ohr, 

„Sklavinnentranspori?,,. Gab es das über- 
haupt noch? .." 

„Ganz freiwillig, Herr Offizier, Alle.. ganz 
freiwillig..." versicherte wieder das Fuchs- 
gesicht, 

„Ich habe Sie nicht gefragt!" 
Siker an, 

„Den Geleitbrief..“ beharrte dieser. 

Ja, richtig, den Geleitbrief. Den mußte er 
natürlich hergeben, Aber — der weiße Arm..? 

Wie hieß doch gleich der Kerl, der für diese 
Schweinerei verantwortlich war? Hier stand 
es; Chaim Breathful, Oran, Hotel Terminus. 

Leutnant Siker. pfiff durch die Zähne, Ei 
sieh mal, solche Geschäfte machte also der 
[leiste Jude auch, der da allabendlich an der 
zar mit den Offizieren vom Stäbe beisammen- 
saß, diese freihielt und überhaupt mit dem Geld 
herumwarf wie ein Krösus! Außerdem stand 


fauchte ihn 


das freche Aas im Geruch, die geheimsten 
Spielhöllen, die schönsten Mädchen und die 
verborqensten Lasterhóllen qanz Afrikas zu 
kennen. 


Lächerlich zu qlauben, daß die jungen Din- 
ger weilerkamen als bis in eine Hafenspeluuka 
in. Buenos, in Rio, in Baltimore oder San Frans 
zisco, 

Verfluchtnocheinmal: der welße Arm! Eine 
Weiße war doch kein& Ware ‚für Karawanen- 
straßen! 

Sollte dr. nachreiten, das Mädchen heraus- 
hauen? 

Ob der Kommandeur denn wüßte, was er 
mit.seinem Gelejtbrief schützte? 

Ganz gleich! Der Brief war echt und mußte 
respektiert werden, Er, der Leutnant Siker. 
konnte da nichts mehr machen. 

Die Nacht war sternglitzerklar, 
einsam und leer. Der Paßschritt der Kamele 
wlegte , Körper: und Gewissen in Schlaf, — 
Leutnant Siker hatte anderntags den weißen 
Arm vergessen. ii 


Die Wüste 


Ing in Eiymannstadt 


„Wie finde ich heim zur Natur?" 


Uber dieses Thema sprach in der Volks- 
bildungsstätte der Leiter der 'Vogelschutzsta- 
tion „Kranichbruch”, Es war ein köstlicher 
Abend, so recht dazu angetan, neue Kraft zu 
echöpfen für diese und kommende Zeiten här- 
tester Anspannung. Drei Hilfsmittel, so führte 
der Redner an Hand vieler, selbst erlebter 
Beiepiele aus, stehen uns Menschen zur Ver- 
fügung, unsere Brüder in der Tier- und Pflan- 
zenwelt kennen und verstehen zu lernen, und 
damit ein wenig in dos Geheimnis der Natur- 
scele einzudringen: Wissenschaftlicher Lern- 
cifer, das Vexrgtehenwollen des Tieres und Ein- 
fühlungsvermögen, Neu und einzigartig waren 
die Beispiele, die bewiesen, wie unsere alt- 
germanischen Vorfahren wahrscheinlich durch 
die Naturbeobachtung zu den Feststellungen 
kamen, daß die Natur belebt sel mit Elfen, 
Gnomen und all den Gestalten, die wir heute 
nur noch im Märchen und in der Sage aner- 
kennen, Ein- „Gang durch eine Frühlings- 
nacht” gab dem Vortragenden Gelegenheit, 
meisterhaft die mannigfaltigsten Tierstimmen 
nachzuahmen.  Wundervollé, künstferische 
Lichtbilder, von denen* die der Birkhahnbalz 
und des Schwarzstorches besonders gefielen, 
gaben dem anregenden Abend den Ausklang. 

Allred Schneider 


- 


Auszeichnung, Dem Gefr. Arno Folzenloben 
(Fanöstr, 38) wurde das Kriegsverdienstkreuz 
2. Klasse mit Schwertern verliehen, 

Notdienstverpilichtung der männlichen Ju- 
gendlichen. Auf die Bekanntmachung über die 
kurzfristige Notdienstverpilichtung der männ- 
lichen Jugendlichen im amtlichen Teil dieser 
Ausgabe wird hingewiesen, 

Rénigen-Reihenuntersuchung der Geburts- 
Jahrgänge 1928/29, Alle männlichen deutschen 
Jugendlichen der Jahrgänge 1928/29 haben 
sich, wie aus einer in dieser Ausgabe ver- 
öffentlichen amtlichen Bekanntmachung her- 
vorgeht, einer Röntgen-Reihenuntersuchung zu 
unterziehen, Diese finden jeden Montag und 
Dienstag um 10 Uhr, jeden Freitag und Sonn- 
abend um 8 Uhr in der General-von-Briesen- 
Schule statt, 


Speisekartoffelversorgung. Wir machen auf 
die in dieser Ausgabe veröffentlichte amtliche 
Bekanntmachung aufmerksam. 


Der Postverkehr mit Frankreich, Alle Post- 
sendungen im Gewicht von über 20 g nach 
den folgenden nordfranzösischen Departemenls, 
einschließlich der Päckchen und Pakete sowie 
der Gastarbeiter- und Kriegsgefangenensen- 
dungen über 20 g, sind nicht mehr zugelassen: 
Aisnd, Calvados, Cotes-du-Nord, Eure, Eure- 
et-Loir, Finistére, Jlle-et-Vilaine, Indre-et-Loire, 
Loir-et-Cher, Loire-Inférieure, Loiret, Maine- 
et-Loire, Manche, Mayenne, Morbihan, Nord, 
Oise, Orne, Pas-de-Calais, Sarthe, Seine-Infé- 
rieure, Somme. Unterwegs befindliche Sendun- 
gen werden, soweit sie nicht zugelassen sind, 
än die Absender zurückgeleltet, 

Diebstahl aus einem Luftschutzkeller. In 
der Zeit vom) 24, bis 26,' Juli wurden aus dem 
Lufischutzkeller eines Hauses in der Adolf- 
Hiter-StraBe drei Damenpelze, ein Pelzkragen 
sowie eine größere ‚Menge Kleidungsstücke 
und Wäsche im Gesamtwert von rund5000 
bis 6000 RM entwendet, 


Die Heimat hilft den Vermundeten, Niemand fteht zurück 


Vf) iaa pt Re NI wile 


Heute findet die 


fünfte Haussammlung für das Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz statt, 


Der totale Krieg ist das Gebot der Stunde, Er verlangt unseren vollen Arbeitseinsatz und uner- 
müdlichen Opferwillen, Es gibt für uns nur eine Parole: Opfer, Arbelt, Kampf bis zum Sieg! Wir 


denken daran bei der heutigen Haussammlung. 


(NSV., Zander-Multiplex-K.) 


Leiter eines wichtigen Betriebes: Bahnhofsvorfteher 


Wir waren einen 
durch den Sommer 
der fielen uns die 
deren frohes Rot sich 
wirkungsvoll vom grün- 
goldenen Hintergrund 
der Landschaft  abhob. 

Bahnwärterhäuschen, 
Stellwerke, Blockstellen, 
Beamtensiedlungshäuser 
und sonstige Bauten, die 
die Rührigkeit beweisen, 
mit der unsere Reichs- 
bahn ihre Auf- und Aus- 
bauarbeit leistet, 

Als wir endlich in 
das reichgegliederte 
Schienenhetz eines der 
größten "Bahnhöfe des 
Warthelandes hineinfuh- 
ren, in dem unsere Reise 
ihr Ende finden sollte, 
da faßten wir den Ent- 
schluß, uns doch pinmal 
einen solchen Brenn- 
punkt des Verkehrs në- 
her anzuschauen. Und s ‘ 
zwar anzuschauen nicht in einem Kraftstellwerk, 
von der Frontseite, son- 
dern von der Rickseite, 
kennenzulernen. 


Tag lang 
Immer. wie- 
Gebäude auf, 


ganzen 
gefahren, 
neuen 


um seine Aufgaben 


Der Befehlshaber dieses komplizierten Be- 
triebes ist der Bahnhofsvorsteher, Er befiehlt, 
und das umfangreiche Personal, über das solch 
ein Bahnhof, der zugleich! Personen-, Güter- 
und Verschiebebahnhof ist, verfügt, handelt 
nach diesem Befehl. Der Bahnhofsvorsteher, 
den wir kennenlernten, verstand seine Sache, 
Das hatten wir bald heraus, Er ist aber nicht 
allein der Führer seines Betriebes, dem alles 
zu gehorchen hat, sondern auch der erste Ka- 
merad seiner Gefolgschaft. Also der Rangie- 
rer, des Zugbegleitpersonals, der Stellwerks- 


Raffehunde=$chau / Ermittelung des beften Raffehundes 


Die für den 20, Audüst geplante Rasse- 
hunde-Schau wird nicht, wie zuerst beabsich- 
tigt, nur allein vom Ortsverband Litzmannstadt 
des Reichsverbandes für Hundewesen abqehal- 
ten, sondern wine Schau des Landesverbandes 
sein.‘ Es werden deshalb nicht nur die 
Hunde im Umkreise von 50 km zur Anmeldung 
angenommen, sondern aus dem ganzen War- 
thegau. Zahlreiche Anmeldungen der ver- 
schiedenen Rassen liegen 'bereils vor, so daß 
die Schau wirklich etwas bioten wird. Der 
endgültige Meldeschluß ist auf den 10, d: M. 
festgelegt. Mit der Rassehunde-Schau verbin- 
den sich noch weitere Veranstaltungen, und 
zwar: Am Sonnabend, dem 19 August, begin- 
nen schon frúhmorgens 7 Uhr @uf dem Ge- 
linde der Schießstände die Landesausschei- 
dungskämpfe, die sich bis Mittag hinziehen. 
An diesen Kämpfen beteiligen sich die besten 
Hunde des Warthelandes, ‚u, zw. nur solche, 
die bereits die Schutzhund III-Prüfung abgelegt 
haben, Diese Kämpfe haben den Zweck, den 
besten Hund des Wathelandes festzustellen, 
der dann an den Reichssiegerkämpfen teilneh- 
men muß. Leiter dieser Kämpfe ist der Lan- 


desverbandsleiter, Pq. P, Brandt in Posen. Um 
18 Uhr beginnt eine Arbeitstagung sämtlicher 
Verbandsleiter, Ortsfachschaftsyorsitzer und 
Zuchtwarte. Dr. Hauck (Wien) wird referieren, 
Anschließlich findet die Begrüßung’ der Ehren- 
qaste, Richter und Aussteller statt, sowie die 
Erölfnung der Schau, Am Sonntag, dem 20. 
August, müssen die Hunde von 7 Uhr an auf 
dem Sportplatz des Volksparks eingeliofert 
werden. Von 10 bis 18 Uhr können die Tiere 
von der Bevölkerung besichtigt werden. Die 
Richter zur Bewertung der Hunde sind aus * 
Wien, Berlin und Jena berufen, Eine neutrale 
Beurteilung ist gewährleistet, Leiter der Schau 
ist der Kreisverbandsleiter, Pq. E. G. Brom- 
bacher aus Litzmannstadt, Während der Schau 
findet noch die Körung Deutscher Schäfer- 
hunde statt, Leiter der Körung Ist der Orts- 
fachschaftsvorsitzer Emmrich aus Litzmann- 
stadt. 

Am bequemsten ist die Schau mit der 
Straßenbahnlinie Nr. 11, Richtung Deutsch- 
land-Platz von der Endhaltestelle Gartenstraße 
zu erreichen. Von dort sind es kaum fünf Mi- 
nuten Fußweg. 


Der £¥.-Spoct vom Tage 7 Wehrertürhtigung und Leibesübungen 


Neue Tenniskreismeister 


Die Fortsetzung “der diesjährigen Tennismel- 
sterschaften des Kreises Litzmannstadt fand am 
vergangenen "Dienstag im Helenenhof statt; Wih- 
rend dar Horreneinzel und das Herrendoppel noch 
nicht entschiéden wurden, fielen im Dameneinze) 
und im geminchten Doppel bereits die endulltigen 
Entscheidungen. So siegte im Damenelnzol über- 
legen Frau Peppke kegen thre Gegnerin Frau 
Brauer in zwei Sätzen. Im gemischten Doppel tiel 
dor Sieg an Frau Peppke/O, Stetka, die 
aber nach drei Sätzen über Frau Brauer/Schröder 
siegreich bleiben konnten, Die genauen Ergeb- 
nisse: Frau Peppke — Frau Brauer 633, 6:1; Frau 
Brauer/Schréder — Frau Peppke/O. Stetka 10:12, 
6:3, 2:6, Die restlichen Kämpfe, Im Horreneinzel 
das O, Stota gegen Schröder und im Herrendop- 
pel O. Stetka/Schröder gegen W. Stetka/Brauor, 
werden nachgeholt. Der Termin der Kämpfe steht 
noch nicht Test, 


Erich Linnhoff lebt + 


Wie der LSV, Berlin mitteilt, handelt es sioh 
bei dem. ktiziich als gefalien gemeldeten Linn- 
hoff nieht-um den Meisterläufer und Lehrer der 
Luftwaffensportschule in Spandau, Erich Linnhoff, 
sondern um ejnen Flieger gleichen Namens, 


Sportiest in Lentschütz fällt aus 
Wegen technischer Schwierigkeiten mußte das 
geplante gauoffene ‚große Eröffnungsaportiest in 
Lentschütz abgesagt werden, -e1- 


Handballrücksplel $G.-Schleratz — SG. Kalisch 

Die kampfstarke Handballmannschaft der 56. 
Schieratz. empflingt.am heutigen Sonntag um 16 
Uhr auf’ dem Städt, Sportplatz in Schleratz die 
$86. Kalisch zum Rückspiel. Im 1, Treffen siegte 
Schleratz 21:7. 


Sport in Kürze 


Die Vorbedingungen für gute Leistungen In 
der Leichtathletik sind durch den Mangel an Tral- 
ning geringer geworden. Um- so mehr überrascht 
es, .daß unsere Weltspringerinnen sich gegen das 
Vorjahr stark verbessert haben, Im Jahre 1043 
wurde Elfriede Brunemann (Hannover) mit 5,69 m 
Deutsche Melsterin: Weit -bessere Leistungen wur- 
den aber bereits in diesem Jahr bel den Sport- 
fonten und Gaumeisterschaften erzielt, An der 
Epltze der -Bestenliste steht die Vorjahrmoisterin 
Brunemann mit 6.85 m vor Annemarie Klausner 
(Warschau) mit 5,70 m, Edeltraud Boeck (Lands- 
berg) mit 5,69 m, Lena Stumpf 5,68 m, Trmgard 
Vogel (Litzmannstadt) 564 m knapp vor 
Yee Schmidt mit 5,62 m und Grieshammer (Würz- 
burg), die genau auf 5,60 m kam. So dan in diec- 
fem Jahr schon sieben Sportlerinnen Uber 5,50 m 
kamen, > 

Beim Rhön-Sportfest kam Bach (Unsleben) jm 
Kugelstoßen auf 14,80 m und setzte sich mit die- 
ser Leistung an die zweite Stelle der diesjährigen 
Bestenliste hinter Dr, Luh (Gießen) mit 15,26 m. 

Im 15-km-Geher-wettbewerb beim Standort- 
sportfest in Hamm gelang es Krüger (WH) den 
Weltrekordmann Grittner (Köln) in der guten Zeit 
von He dd Stunden zu schlagen: 

Für die MJ.-Wässerballmelsterschaft haben sich 
bisher die Gebiete Berlín, Hamburg, Niederschle-: 
san vund Sachsen für das Endrundenturnler qua- 

iziert, 

Re! den Steherrennen in Wuppertal-Elberfeld 
wird es zwischen Schorn Killan — nach Walter 
Lohmann unsere stärksten Dauerfahrer —, harte 
und spannende Kimpfe*geben, an'denen sich noch 
Rintelmann, Tse und die Niederländer Bakker 
und Bostland betelliden. Es geht um den Großen 
Preis von Wuppertal Über insgesamt 70 km und 
den Jakob-Winnikes-Gedenkpreis Uber 20 km. 
Amateur- und HJ.-Rennen bilden das Rahmen- 
programm, kz. 


beamten — um nur einige’zu nennen. Auch 


das wurde uns sehr bald klar, 


Es wurde uns Gelegenheit gegeben, die 


nr Je 


(Aufn.: Lichtbildstelle der RBD, Posen) 


Ordnungen und Pläne kennenzulernen, nach 
denen auf dem Bahnhof gefahren und rangiert 
wird und von denen nur in Ausnahmefällen ! 
unter Anwendung besonderer Sicherheitsyor- 
schriften abgesehen werden dari. Uber die 
Beachtung seiner Bestimmungen wacht der 
Bahnhofsverstand persönlich, Und zwar jeder- 
zeit, denn er ist immer im Dienst, muB zu 
jeder Zeit erreichbar sein, 

Trotz aller Maßnahmen zur Sicherung des 
Lebens und der Gesundheit des Eisenbahnper- 


sonals und der Reisenden kann es doch pas- 
OLN PLE 


Verdunkelung von 21.25 bis 5 Uhr, 
EEE LLL BPEL ELLA LAP LLL LLP LLL IPP PPLLEPOLPL AS 
sieren, daB ein Unfall eintritt, der besondere 
Rettungs- und Hilfsmaßnahmen nötig macht. 
Auch das ist vom: Bahnhofsyorsteher vorge- 
sehen. Ein von ihm verfaßter genauer Plan — 
nach dam von Zeit zu Zeit praktisch. geübt 
wird — sorgt für rechtzeitige und ausreichende 
Hilfe. >> 

Selbstverständlich können die Aufgaben nur 
erfüllt werden, wenn das notwendige gut ge- 
schulte Persönal vorhanden ist, Es ist daher 
eine der Hauptaufgaben des Bahnhofsvorste- 
hers, für den nötigen Nachwuchs zu sorgen 
und für die @inzelnen Dienstposten die sowohl 
körperlich als auch geistig bestens geeigneten 
Kräfte bereitzustellen, 

So ruht auf dem Bahhhofsvorsteher manche 
Sorge und viel Verantwortung. Sein schwe- 
rer Dienst gibt ihm aber auch Befriedigung 


„und darüber hinaus das stolze Gefühl, gerade 


auf seinem Platz an den krieqsentscheidenden 
Aufgaben der Reichsbahn wesentlich beteiligt 
zu sein. A. K. 


Die kürzlich erlassene zwelte Meldepflichtver- 
ordnung und die jetzt erfolgte, Ausdehnung der 
Meldepflicht für Frauen bis zu 50 Jahren haben 
die dritte Etappe des Fraueneinsatzes im Kriege 
eingeleitet. In dieser Etappe kommt es darauf an, 
die im Releh noch vorhandenen Reserven an 
Frauen»Arbeltskriiften für die Kriegswirtschaft 
auszuschöpfen und durch ihren Einsatz viele Hun- 
derttausende von Männern für den Dienst mit der 
waffe treizumachen. Um diesen Zweck zu _errel- 
chen, werden noch weltere Maßnahmen folgen. So 
kann damit gerechnet werden, daß die bisherigen 
Vorschriften für die Beschäftigung von Haus- 
kehlifinnen, Haustöchtern usw. neu und straffer 
gefaßt, die bestehenden Hausärbeitsverhältnisse 
schärfer Überprüft werden und Neuzuwejsungen 
von Haüsgehllfinnen künftig nur noch -an' solche 
kinderreichen Familien erfolgen, bel denen die 
Beschäftigung von Hausgehilfiniien auch heute 
noch als berechtigt angrkannt werden kann. Auch 
die Frage des Arbeltseinsatzes der Studentinnen 
und der Einschränkung des Frauenstudiums wird 
überprütt, ~ 

Das Reich unternimmt diesen Schritt nicht, 
ohne zugleich die soziale Betreuung der benits- 
tätigen Frauen und Mütter zu verstärken,- Phrtei 
und NSV, werden sich für den Ausbau der Nach- 
barschaftshlife einsetzen, Die Zahi der. Kinder- 
úrten ist erneut vermehrt worden — es sind jetzt 
3000 vorhanden, die 19 Mill, Kinder betreuen 
können, In den Betriehen setzen sich soziale Be- 
triebsarbeiterinnen, Werkküchen, ~Werkfrauengrup- 
‚pen, Nih- und Flickstuben dafür ein, daß die am 

eitenden Frauen entlastet werden, Über 7500 Be- 
trfebsfirzte sorgen dafür, daß die Frauen nur mit 
solchen Arbeiten beschäftigt werden, die sie ohne 
Gefahr für thre Gesundheit verrichten können. 
So sind alle Vorkehrungen dafür getroffen, dan 
auch die weitere Mobilisierung der Frauenreser- 
ven mit größter Schonung der Lebenskraft des 
Volkes erfolgt. Ý 


Verberssrtes Ostarbeiter-Sparen 


Für die aus dem Geblet der Sowjetunion im 
Reich eingesetzten Zivilarbelter (Ostarbeiter) hat 
die Zentrulwirtschaftsbank Ukraine im Auftrage 
der zuständigen amtlichen Stellen bekanntlich ein 
besonderen Sparverfahren eingerichtet. Dieses Ost- 


“Frauen abgegeben werden, Ferner sind nucg rf 


| Au 


Sei luftschutzbereit! 


Kontrollginge nicht vergessen! i Gri 


Während eines Luftängriffs kann der FANIT Vig 
schlag von Brandbomben im LuftschutzraW herrlic 


leicht überhört werden, Daher sind reff EA 

mäßige Kontrollgänge durch das Haus. um i> 

läßlich, sonst werden entstehende Brände Mpapa 
i 


zu spät wahrgenommen. Kontrollgänge MUT 
sen während der ganzen Dauer des Flieg ai 
alarms — auch bei Flakbeschuß — in kum Y 
Zeitabstánden erfolgen. í 
Ein Lagereinbrecher wurde festgenommeij 
In den Nächten zum 9. 12, 31. 12, 1943 WM 
17. 3/ 1944 wurde in das Lager eines Schip 
geschäfts in der Schlagetersiraße eingetm 
chen, wobei Schuhe im Gesamtwert von el 
gen tausend’ RM entwendet wurden, Nunmef 
ist es gelungen, als Täter den 45 Jahre allé iR 
Polen Alois Radke und dessen Geliebte, Y 
29jährige Stanislawa Kucharski, zu ermitl&f Partie ; 
und festzunehmen, Beide sind geständig. Pp 


n 
Diebesgut ist von den beiden verschott dar E 
worden. a Wur 
Was alles in der Welt geschieht achari 
Ein zeitgemäßes Vogelnest A lisence 


Braunschweig Ein Vogelpärchen, das sich A 
die Zeichen. der Zeit einzustellen weiß, hat sich in cM 


G Uha 


dünne, Staniolstreifen, die von feindlichen Filegern a Ein 


mein aul, 
Hündin betreut Küken 


Prag. Eine Wirtin in Strups bel Budwcis migo 
die Beobachtung, daß cine Gluckhenne mit den von AR Aby 
ausgebrüteten Küken recht stieimütterlich umgin j 
cinika von ihnen sogar zu Tode pickte. Als die Frau 
restlichen Küchleln vor den Verlolgungen der Henney 
Sicherheit bringen wollte und sie zufällig in der MS 
einer großen deutschen Boxerhündin unterbrachte, pes 
etwas Merkwürdiges: die Hündin ‚nahm sich der Küken 
fort an und sorgte seither für sic, Ihre Pfleglinge I 
hinter ihr und die Hündin wacht über sic, ae 
ihnen nichts passiert, Auch wiltmt sie ihre Schul 
mit Ihrem Körper und Bt es sich ruhig gefallen, 
sie mit ihren Schnäbein an ¡hr herumpicken, 


Rundfunk vom Sonntag | 
Reichsprogramm: 8.00—8,30 Orgelkonzert mit WEITE 
von Bach u. a. 0,00--10,00 Unser Schatzkästlein, SM 
cher: Will Quadflieg, 10,30—11.00 Das Kriegstage? 
11.05—11,30 Chor und Orchester der Rundiunkspiel#@ 
Wien musizieren, 12.45—14.00 Das Deutsche Volkskor 
15.00—15.30 Albert Florath erzählt cin Märchen. 
bis 16.00 Solistenmusik. 16.00—18,00 Was sich Sow 
wünschen.  18,00-—10.00  Unsterbliche Musik demi 
Meister, 19.00—20,00 Zeitspiegel. 20.15—22,00 UML 
haltungssendung mit Operettenmelodien, tänzerische ARMEE N 
men undi solistische Darbietungen, — Deutschlandselfgf | 
11,40—12.30 Wiener Sängerknaben und Kammerorche# 
20.15— 21,00 Licbeslicder und Serenaden alter ME 
21.00—22,00 Szenen aus Verdis „Aida. mit Solisten 
dem Chor der Wiener Staatsoper, den Wiener symphonlkfl 
unter Leitung von Giovanni de Bella, } 


Hier spricht die NSDAP. 


Der Kreisielter. Dienstag, 8. August, 19 Uhr, 0% 
gruppe Wasserring, Wasserring 13, Dienstausrichtung 4 
Zellenleiter, F 


Nicht die paar Schufte 
sind hiergemeint,dieihrem 
Volke heimtückisch in den 
Rücken fallen — die werden 
sehr schnell gefaßt ! 


Die vielen Vergeßlichen 


und allzu Vertiäensseligen- 
aber — di mgen 


arbelter-Sparen Ist neuerdings weiter verbo 
worden. Die Ostarbelter können in Zukunft M 
lich auch im Inland Auszahlungen auf ihre 
guthaben erhalten, Die Auszahlung erfolg! 
Gründ eines vom Betriebsführer oder Lager 
befürworteten Antrags, der zusammen mit W 
Ostarbelter-Sparkarte an das Berliner Büro e 
Zentralwirtschaftsbank Ukraine, Cottbus, SP! 
berger Straße 5, einzusenden fst, Bel Tellau K Osa 
lungen oder wenn volle Sparkarten cing@*wiM 17,4: 
werden, erhält der Ostarbelter ein Sparbuch, E10 — 
das er in gleicher Welse wie Uber eine Sparkip 2.19, 
verfügen kann, Zinsen werden wie bisher a IO 
schon auf die Sparmarken gewährt. Das VECSE 
wonach für Ostarbelter bel rejchsdeutschen Y 
tuten keine Konten eingerichtet werden 
bleibt bestehen, Weitere Einzelheiten sind 1 
blättern zu entnehmen, die das Berliner BTO 
Zentralwirtschafisbank Ukraine” in neuer FAR 
herausgibt, $ 


Verkaufsvorschriften für Handschuhe 


Zu den Bekleldungsstücken, deren Einkauf 
Klelderkarte seit dem Vorjahr für die Erwä 
nen gesperrt sind, gehören auch die Winter 
schuhe, Die Winterhandschuhe können dahe 
Männer und Frauen gründsätzlich nur gegen 
Zugsschein abgegeben werden, Von dieser 
schrift sind aber die Volksgenossen ausgenoM 
die sich im Besitz der Zusatzkleiderkarte fur 
dende Mütter oder der Zusatzkleiderkarte 
Burschen und Maiden zur 4, Kleiderkarte e 
den oder die Zusatzkleiderkarte für Schwerfil 
geschädigte oder eine mit Vorgriffsberocht, 
ausgestattete.  Klolderkarto haben. Diese 
genossen können die Winterhandschuhe gea@™ 
erforderliche Punktzahl kaufen, Sämtliche 
morhandschuhe für Männer und Frauen sow! 
hlikelte Handschuhe für Frauen fallen nicht 7 
die Einkaufssperre, sie können also gegen 
Punkte dor 3. oder 4, Kleiderkarte für Männef 


vor alle Handschuhe für Knaben und M at 
sowie Kleinkinder auf Punkte ihrer Kleiderk] y 
käuflich. Handschuhe aus Leder und Fisch 

sind nicht bezugsbeichränkt; sowelt sie noch, 

handen sind, können sie also ahne Bezus#7 
oder Punkte gekauft werden, 


Aus unserem Wesrtreleumgt 


Grünauer Strandbad gibt Erholung 
Í Viel Licht, Luft, Sonne, Wasser, Strand und 
Wérrlicher Wald. Sie alle vereinen sich, um 
IA 


Partie am seo. 


(Aufn.: Privat) 
> deutschen Menschen einen schónen und 
®t Gesundheit dienenden Aufenthalt zu bieten, 

Wurde aus dem früheren Judenbad ein schó- 
et Aufenthaltsort für deutsche Mensc hen qe- 


schaffen, der allen neue Kräfte für die um- 
sende Aufbauarbeit im Wartheqau gibt. 


sich 

in t pub d 

Stat 

os Ne Stuhauptstadt 

fit al Ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher 

qdo vom Sondergericht in Posen der ver- 

ten Strafe zugeführt. Zusammen mit an- 

s me "ten, zum Teil flüchtigen, zum Teil bereite 

I meurteilten oder inzwischen wegen Wider- \ 

HF a “ides erechossenen Verbrechern hatte der 

Hennig Mle Leon Kotlinski seit Frühjahr 1943 zahl- 

wa Che Geschäftseinbrüche in Posen begangen, 

kien obei die Täter in Zehn Fällen Lebensmittel- 

ge 1 d Kolonialwarengeschäfte, in vier Fällen 


ul ta schereien und sechs Fällen Tabakläden und 
len, W Matllgeschäfte heimgesucht hatten, Große 
dia gen von Waren aller Art waren ihnen in 

ue Hände gefallen. Seinen Beuteanteil ver- 

“fte Kotlinski größtenteils zu Wucherprei- 


t we dan was ihm so großen Gewinn einbrachte, 
stage In noch bei seiner Verhaftung zirka 5300 RM 
hlagnahmt werden konnten, Das Sonder- 


kskouty richt verurteilte diesen gefährlichen Be- 


Le: verbrecher zum Tode. Mit ihm saß der 
gents le Kazimierz Jankowiak aus Posen auf der 
no U) Aiklanebank, der in zwei ‘Fallen den Einbre- 
e 0 Wen seine Wohnung als Unterschlupf qe- 
re PAT und von der Beute bekommen halte, 

Mel qrie die Eheleute Josef und Hedwiq Rosada, 
i ha als Hehler betäligt hatten. Jankowiak 


I lelt wegen Begünstigung und Hehlerei fünf 
PR te, Josef Rosada dreieinhalb und Hedwig 
Sada anderthalb Jahre Straflager. Ba. 


0! 
Ihr, 
htung 1 Uangenbrück 
14-tägiger Lehrgang. 24 BDM.-Führerinnen, 
de Ihre Prüfung als Lehramtswärterinnen und 
den praktischen Einsatz bereits hinter sich 


iy n, sind jetzt zu einem 14tagiqen Lehrgang 
Langenbrück zusammenqekomien, 


y 
A THEATER 


Änmerspiele, Gen.-Ultzmann-Str.21 
an den 6. August, Anfang 19,30 


17, 19.30, sonntags 
für Deutschland.” 


freier Verkauf: ‚Don Pasquale", 


: Mop She Oper in 3 Akten von Gastano 
Anzeiti, Mittwoch, den 9. August, ' } 
lane 19.30 Uhr, freier. Verkauf: | Pablanitz— Capitol 
EM Brautigam meiner Frau", Schwank | 14.30, 17 w. 19,30 
Doiy Akten vor Otto Schwartz und ponte ; 
y eng - Sonnabend, den le, A — Luna 
{heuer Anfang 19.30 Uhr, freier Ver- Ablanits 


Der Bräutigam meiner Frau". 

den 13, August, Anfang 19,30 

eier Verkauf: „Es fing so 

an“, Lustspiel in 3 Akten 

hr Franz Gribitz, Vorverkauf: Thea- 

tia nee Konzertkasse, Adolf-Hitler- 
5, 


Wort". t 


Tuchingen — Lic 
14,30, 17, 19.30 „D 


IWSILMTHEATER 


MARINO — Adolt-Hitler-Strate 67. 

t 17, 19,30. Erstaufführung „Nels 

Roche". Hante 10 und 12 „Glück 

PL harrliche Plerdefilme, Mor» 
„Koallbonbons“,* 3 

tol — Ziethenstraße 41. 


"Tolle Nacht". 
tigall*".* 


zugelassen. 


ISSO AE 


N 


lbergehend geschlossen! 
"ue EN tolt-Hitter-Straßo 108, A cat 
17, 19,30 „Ein Midel vom Bal- 


1 
See 
my ~ Buschlinie 123 
Mens 17 und 1930 „Eln glücklicher 
i th". 
0 — Schingeterstrafic 55. 
«17, 19,30 „Boccacio“, *** 
A — Ludendorlistraße 74/76, 
W175, 19,45 „Eine Nacht Im 
Ay, 7, König-Helarich-Straße 40. 
17,30, 19,30 „Der Weg des Her- 
nee / 


A 


schau mit D 

19,30 Uhr, 

Hitler-Sir, 67. 
DAF.-AN 


sterhnusstraße 94, 
Vortragsdionst: 


08a — Buschlinle 178, 
+15, 19.80 „Der zweite Schufi*.** 


3 — Breslauer Straße 179: 
N 230, sonntags auch 15 „Ein schöner 


Lichtbildervortrag 


Rpf., mit F 

Kulturtilmbinne: 
9. August 1044, 

Saal; 


H ty2dlum — Böhmische Linie 16, 
art hal 17%, 19.45, uomulags auch 12 
Mei oer Junge Grat". 

‘hak — Heerstratie $4. 
RN 17,30, 19,30, sonntags auch 11.30 
Woo beiden Schwestern‘, 
henschau-Theater (Turm)— 
‘Im bie ausatr, 62. Täglich, stündlich von 
20: 1. Potpourrl Nr. 8, 2, Streit- 

f urch Kopenli 

4. Sonderdienst, 


en, 3 Ufa-Maga- 
e Wochenschau. 


t 5, Die neneste 
A Anstadt — Lichtsplelhaus 
' as 15 Kindervorstellung „Pat und 
N Chon ala Mädchen“. 17.30, ~ 19.45 
Werde dich aut Hlinden tragen",*** 


An AR Jeden Sonntag ane inder- 


FU 


„Be. 
sche Wochenschau, 


Volkspark; 


tenstraße in 6 
erreichen, > 


Lask — Filmtheater 


Lentschütz — Lichtsplele Dir 
14,30, 17, 19,30 ¿Gabriele Dambrone“,*t* 


Löwenstadt — Filmtheater 
14, 17 u, 19,30 „Der weiße Traum". 


„Die keusche Sün- 


11 Früähvorstellung „Alpenfahrt“, 14.30, 
17 u. 1930 „Der Verteidiger hat das 


Sellau — Schauburg-Lichtsplele 

20 „Altes Here wird wieder jung's** 
htspielhaus 
„Der weile Traum! 
Welun — Lichtsplelhaus 


Wirkhelm — Kammerspiele 
11,30, 14, 16,30 u, 19 „Lied der Nach- 


*) Jugendliche zugelassen. **) über 14). 
*) nicht zugelassen. 


Kabarett — Varieté 


© Wuriquartett / 4/Patras 
Springakt und die Tanz- 


ne und Va 
ae nn 


A A ae aem a nn eocen nn nn m nn 
Volksbildungsstätte, Litzmannstadt, Mel- 


Am Dienstag, 
August 1944, 19 Ubr, im Kleinen Saal: 


deutschen Theatergeschichte", Zu die- 
sem —hochinteressanten Vortrag 
Prof. Dr. Paul Merker, 
Kunstireunde und Theaterbesucher be- 
sonders eingeladen, 
rerkarte 30 Rpl, 


Am. Mittwoch, 

19 Uhr, 
„Wo die Alpenrosen blilh'n". 
Eine Zwei-Stunden-Reise durch Schnee 
und Sonne in die Zauberwelt der Ber- 
+ Vorprogramm; Die neueste Deut- 


Rp., mit Hörerkarte 30 Rpf. 
ALLGEM EINE Ss 


Rassehunde - Schau der, verschiedensten |2 möbl, Zimmer mit Bad und Küchen- 
Rassen am 20, August di J. 4 
bis 18 Uhr aul den Sportplätzen im 
von der Endhaltestelle der 
Straßenbahnlinie Nr, 11 
Minuten bequem zug 


Selt etwa einem Jahr 
gibt die Reichsbahndi- 
rektion ‚Posen in vier- 
teljährlichen Abständen 
eine Schrift „Heimatgruß 
der Reichsbahndirektion 
Posen” heraus. Der Hel- 
maétgruB ist vor allem für 
die Gefolgschaftsmitglie- 
der. der Reichsbahn be- 
stimmt, die zur Wehr- 
macht einberufen sind 
oder’ als Eisenbahner in 
die besetzten Gebiete 
abgeordnet sind. Er soll 
ihnen Grüße aus dêr 
Heimat bringen und da- 
durch das Band zwischen 


Front und Heimat noch 
enger knüpfen, Die 
Reichsbahndirektion ~ hat 


ihrem Heimatgruß mehr- 

fache Aufgaben gestellt; Die in der Ferne wel- 
lenden Eisenbahner soll er von der Heimat, dem 
Wartheland, grüßen und ihnen von seiner Ge- 
schichte, seinen Städten, seinen Schönheiten 
in Wort und Bild berichten. Der Heimatgruß 
soll aber auch den Eisenbahnern daheim, die 
aus allen Gauen des Reiches und den Sied- 
lungsgebieten des Ostens in das Wartheland 
gekommen sind, ihre neue Heimat näherbrin- 
gen, Jedes Heft ist daher. einer Stadt im 
Wartheland gewidmet, erzählt von ihrer Ver- 
gangenheit und ihrer Bedeutung und spricht 
so die Söhne dieser Stadt besonders an. In 
einem fachlichen Teil behandeln Aufsätze aus 
sachkundiger Hand die verschiedensten Ge- 
biete des Eisenbahnwesens und unterrichten 
die in der Ferne. weilenden Berufskameraden 
über die wichtigsten Ereignisse im Reichs- 


se Pie ish dd ye isi 
Y. 
PAL 


i Se Heimglarun 


rohen Delve 


(Autn,; Lichtbildstelle der RDP.) 


bahndirektionsbezirk, Die ‘Stimme der Front 
kommt in Auszügen aus Feldpostbrielen. mit 
Gedichten oder Darstellungen der Kampfer- 
lebnissa zu Wort, Gedichte, Anekdoten und 
Rätsel sorgen für Abwechslung und Unterhal- 
tung, Eine reiche und sorgfältige Ausstattung 
PPEPL OBE PION CPPLEL POP LALLA PDPLPLL LE IDO DLE ILL LEP IAN 
Sicherheit geht vor Bequemlichkeit, "Deshalb: 
Nicht hachlassen im Luftschutz! 
PPLE PFE ALP LEP PLL PPE PL LDL PEEP ILL LI LE AM DES SPL EDEL LEPC 
mit Bildern macht den Heimatgruß der Reichs- 
bahndirektion Posen an der Front und in der 
Heimat zu einem gern gesehenen Gast. Zahl- 
reiche Dankschreiben der Eisenbahner, die 
aus unserem Gau im feldgrauen Rock hinaus- 
gezogen sind, zeigen, daß die Reichsbahn- 
direktion Posen mit, ihrem Heimatgruß ihrer 
Gefolgschaft viel Freude bereitet hat, 


Der Hausbalt der Gauhauptftadt ift ausgeglichen 


Von unserem Posener Veflreter 


Die Ratsherren der Gauhauptstadt Posen 
haben zum fünften Male seit dem Ubergang 
der Stadt in deutsche Hand über die jährliche 
Haushaltssatzung und den Haushaltsplan be- 
raten, Die Tagung stand unter dem Vorsitz 
von Oberbúrgermeister Dr. Scheffler, der zu- 
nächst einen Überblick gab über Art und Um- 
fang der städtischen! Aufgaben im fünften 
Kriegsjahr. Dabel ging der Oberbúrgermeister 
besonders auf die Tätigkeit der Kriegsämter 
em. Der dann von Bügermeister und. Stadt 
kämmerer Dr. | Trautwein itd einzelnen erläu- 
terte Haushaltsplan 1944 schließt in seinem 
ordentlichen Teil in Einnahme und Ausgabe 
mit je 69 Millionen RM., im außerordentlichen 
Teil mit je 7 Millionen RM. ab und ist, wie 
in allen voıaufgegangenen Jahren, wiederum 
voll ausgeglichen. Die Steuereinnahmen be- 
laufen sich auf über 32 Millionen RM. Die 
Ausgabenseite des neuen Haushaltsplanes ist 
auf die Nolwend'gkciten des Krieges durch- 
weg. ausgerichtel, Die eigentlichen Kriegs- 


Textilfabrik nahe Litzmannstadt 
tüchtigen Weberelleiter, 
_handschriftl. Lebenslauf. 3119 LZ, 


auch 15 „as relfet 


typistinnen fir interessante 
von 
men sofort 


gesucht.. Angebate 


mittel-GroBhandiung 
Ellangebote 2336 LZ. 


Deutschsprechender Portier, 


zu melden Buschlinie 170, 
Maschinontabrik sucht für 


fokte Köchin, deutsch- 


Verpllegungsstärke 
nen. A 3076 LZ 


STELLENGESUCHE 


beim 
Zeugnis 


tagsbeschäftigung 
Rechtsanwalt, 


Arzt 


A10, Hepeetithrne ales Kab “ 4 e UTA als Hilfs. bzw. Lohnbuch 

? abarett „Tabarin“, Schlageterstr. 9 s- bzw. . 

A MUDA — setaretertato 9. Täglich Konzert und Kabarelteinlagen.| Maller, auch stundenweise, Schreibm. 
| 17, 19.30. Erstaufführung Elo} iria frei, Einlaß 19 Uhr, oder Lagerist. 2314 LZ 

7 Rens Ta eh ore nnn | Buchhalter, bilanzsicher, Kriegsversehr- 

alto — Meisterhausstrafie 71, Apollo-Varleté, Adolf-Hitler-Str. 243) tor, sucht Beschäftigung, halbtags. 


2330 LZ. 
UNTERRICHT 
Waldeck Schule, 


wa m | Mädchen, KLV. - Lager 
Adolf] Dei Kalisch, Fernruf: 


Les Calen 


Ni sea Kalmen 


hen bereits begonnen, 


ZEIGEN 


kau bel Ostrowo, Warthegau. 
kunft Schulbüro; Lehmann, 
bei Berlin, Blumenstrabe 36, 


VERMIETUNGEN 


Fernruf 123-02, 
dem 8. 
der 


„Bilder aus 


von 
Breslau, sind) 1, 10, zu vermieten. A 3117 LZ, 


Eintrittspreis 50 |5-Zimmer-Wohnung mit 


zu vermieten Adoif-Hitier-Str, 


MIETGESUCHE 


dem 


im Großen 


Anschluß, 


Eintrittspreis 50 
Kesucht, 


ler-Straße 82, Fernrul 233-13, 


von 11 _benulzung, 2318 LZ 


sener Tochter gesucht, 23 


millenhaus außerhalb 
mieten gesucht, 2337 


in der Gar- 


nur für ear 
aus — tsplelhaus 
p Vead 19.30, AoH ec WR Pi 
a hau "Gori Lichts ele dungsie 
yl hand 20, N auch is amilie 
kabila *** Die Deutsche Arbeltsfront 
hr 
rm 


“” 
Idungswork. Sonntag, 6. August, 
+ Kulturfilm ,,Gehelmnisse der 


Größere Textiltabrik 


h — Film-E 

a | 

ad - elo 

20, Kalk AR anial S iie i 
lichem Lebenslauf 


Am Dienstag, dem 8, 8, 1944, 20 Uhr, 
ein neuer DRK.-Orundausbil- 
dungsiehrgang in der DRK.-Kreisstelle, 
Kalisch, Goethestraße 7, 
sich noch Teilnehmerinnen melden. 


OFFENE STELLEN 


— „Venus“ 
Un: $ sucht Finonzlelter (bilanzlähigen Buch- 5 “Orchester? 0 h 
we sonntags auch 1430| Halter). Angebote mil handschriftl. ised en Satane, 


Lebenslauf 3120 LZ, 


Textilfabrik nahe Litzmannstadt 
solort Personalleiter (beiter des A LI. A EA 
Lohinbliros). Angebote mit handschrift- [4 Couch 50,—, 2. Korbsessel je 10. 


VERKAUFE 


Es können 


220. Volt, 250,—, 
200,—, 2 Weinballons er 
pana 20-—, . Säugling 


nahe Litzmannstadt 


Brielmarkensammlung 


1500,—, 
Hitler-Straße 109/38. E 


sucht 


3121 LZ, Clausewitzstraße 21/23, 


„fünf höheren Schulen Posens. 


sucht 
Angebote mit 


Oroßer Kastenwagen für 


ekretárin und mehrere Steno- 
Tätigkeit 
hi¢sigem RS (opin Weg ka 
m 
error: Unterlagen erbelen unter 


EBzimmor 
Offixlersunitorm  (Lufiwalfe) 300 RM. 


Kinderbett 10,—, Babykorb 10.—, 


notypistin von Lebens 
id gesucht, 


' i verkondaa 
+ mit Hausmeisterci, für sofort gesucht, Unvolisänaines "horranılmmer au man {N 
Ihre Werke _ Preis 505 RM. / König-Hoinrich»Str. 6/13. 

küche zu baldigem Antritt An per-|Großer Transport traxender Kühe und [Jun 
und polnisch- 
sprechend, die auch in der Lage ist 
den Einkauf zu übernehmen, Tägliche 
etwa 300 Perso- 


(Am Schlachthof), Rut 153. 
An Liebhaber verkaule zwei 10 Wochen 


an Selbstabholer. M, Ducker, Turck, |Junge Dame 
Warthbrückener Straße 21. möchte auf d 
Jagdhund (Griffon, rauhhaarig), 3 Jahre] ben Menschen 


Sekrotirin-Sprechstundenhilfe sucht au 
oder 
vorhanden. 


Kaufe sämtliche Romane (Liebes-, Aben- 


ricusstrafe 23, W, 24 
Geige, 


Private Ob me | gesucht. 122222 
rivate Oberschule für + : 
Ait- Skatden Holzboarbeitungsmaschinen und Elektro 


Meldungen zur Aufnahmeprülung ha- 


ren 
Direktor Dr, Fackolmanns private Ober- TAU a A 
schule für Jungen, KLV,-Lager Rasdi Puppo gegen Kleid Gr 42. ZUT 
Teltow | Efek 
2297. LZ 


Gut 
Lennie etwa 1500 am, mit Büroba- 
x 2 Riume), ventral gelegen, zum 
Ipet sr hir Scharnhorsistraße 10/12, W. 9. 


Küche und Be- 
Quemlithkeiten, 3. Stock, Front, sofort 
130/5. 


Horrengummimantel, 


——. | dm nn nenn m —n 
Zwel gut möblierte Zimnter mit Fernrul- 
eins davon zur Ausübung 
meiner Praxis, möglichst im Zentrum, 
evtl, auch nur zeitweise, für Dipl.-Ing, 
Angebote erbeten ah Fa, 
Hans Lipps. Litzmannstadt, Adoll-Hit- 


Damenhalbschuhe 36 gegen Kleid oder 


Radio mit 


Möblierte Wohnung von Ehepaar mit er 1 Paar braune Herren 


der Stadt zu 
12. Zweltlammigen Gasherd mit Ständer ge- 
gen Puppenwagen mit Puppe. 2325 LZ. 
2 Garderobenschriinke, 2 Bolistellen ohne 
Elektro-Motoren, neu und gebr, Ankaul- kl. 

Verkauf Senf Nacht., Leipzig W. 43, 
Cello 
728 
wäsche | Elektr, 
Meisterhausstgaße 161. p, 


Ope- 
„von 
1—3 RM, sowie alte Geige 400,— u. 


bamse non: m sun A m rn nn nn 
HEIRATSGESUCHE 
Adoll- 


Älteres Fri, mit! Herzensbiidung wüßscht 


ausgaben, wie für Luftschutzzwecke, Familien. 
unterhält, Ernährungs- und Wirtschaftsämter 
und die Versorgungsbetriebe sowie vieles an- 
dere, erreichen hohe Beträge. Daß die Stadt- 
führung trotz aller zeitbedingten personellen 
und materiellen Schwierigkeiten bestrebt ist, 
die kulturellen und wirtschaftlichen Einrich- 
tungen und Betriebe nicht nur auf der bereits 
erreichten Höhe zu halten, sondern auch, wei- 
ter zu fördern und auszubauen, wird durch 
den neuen Haushaltsplan wiederum überzeu- 
gend dargestellt. Auf dem Gebiet des Schul- 
wesens erscheinen erstmalig die Sachausga- 
ben für die im vergangenen Jahre in die Trä- 
gerschaft der Gauhauptstadt übergeführten 
Sehr umfäng- 
reich sind auch die Aufgaben, die die - Stadt 
auf dem Gebiet der Volks- und Jugendpflege 
zu erfüllen und zu finanzieren hat. Auch die 
Förderung des Befehlsheimbaues ` findet im 
Haushaltsplan ihren Niederschlag. Die Rats- 
kerren stimmter dem Erlaß der Haushalts- 
salzung und des Haushallsplanes 1944 zu. 


Koblen-, 
toffel-, Rüben- u, a, Transporte, preis 
wert zu verkaufen. Adolf Kiop, Lask. 


und Schlafzimmer 2300,— 


Stephani, 
Leipzig, 
2315 12 


2319 L2 sucht 


Lan- 
zenstraße 12, pi durch PS! 
r. 


hmas i 
sichtigung von 18—20 Uh 
Danziger Straße 26/11. 

dit allen 
kunft kostenlos, 


aussehend und 


i t auf, 
Rinder stehen ab Montag zum Verk tation audi 


E. Kühn, Pabianitz. Sandgrubenweg 22 


alte Kuwacz, Hund und Hündin: nur 


„_baldiger Heirat, 
Witwe, 28 J.. 


alte Hündin und 12 Wochen alter Rü- 
de, rassereln, Abstammtungspaplere, 
solort,zu verkaufen, Ruf Billheim 14. 


KAUFGESUCHE 


lernen 
Nur 
Bild 2309 LZ, 


zwecks 


teuer-, Kriminalromane), gebrauchte wu. 
neue, Leihblicherei Schindler, Fride- 


Klelderkarte auf 
Stork verloren, 
144/14, 


Gitarre, Laute, Akkordeon ‘von 
kinderreicher Familie bald zu kaufen 


380 Volt, von 2 bis 20 PS 
Fernrul 141-09, 


motore, 
gesucht, 


gegen Damenpelzmantel, 4300 LZ.| abzugeben, 
rischen Herd sowie elektr. Kühl- 


120 Volt, gegen 220 Volt, 


erhaltenen Winterulster (mittlere 
Größe), Smoking, gegen nur guien, 
losen, grauen Damenpelzmantel, 


schrauk, 


erhaltener Kinder-Sportwagen -oder 
gegen elektri 


211 igen Gaskocher 
Pra Y Heinzelsho!, 


od 
schen Kocher, Uhrich, a0 


Kar-lEhesuchende aller Kreise finden schnell 
geeignete Verbindung durch Frau Y, 
langjähr, 
Johannisplatz 
verschlossen, ohne Firmenaufdruck, 


tochter, 
tüchtigen Lebenskamera- 
Einhelrat möglich, 

300 durch Briefbund Treuhelf, 
annahme Danzig. Schließlach 271. 


- Ostdeutsche Eheanhahnung, Posen, Kohl- 
eisstraße 6, W., 2, Pernruf 4113, ver- 
mittelt Ehepartner für Stadt und Land 
Gesellschaftskreisen, 


alle (Altreich), 46 Jahre alt, gut 


die Bekanntschalt 
schlanken. netten Dame bis 35 Jahre 
zwecks splteret Heirat, 

ten unter 2333 LZ. 


berufstätig, 23 


baldiger Neigungsche, 
ermsigemeinte 


VERLOREN 


den 
Abzugeben Spinnlinie 


Künig-Heinrich-Straße, 
bis Ludendorlístr. 25 verloren, Gegen 
Belohnung In der Fa, R. Raschig, Kö- 
nig-Heinrich-Str, 70, werktags im Büro 
Fernrul 251-40, 


Haushaltsauswels ‘und súmiliche Lebens- 
mittelkarten auf die Namen Jakob und 
\ Marie Neumann sowie Volksliste der 
M. , Neumann abhandengekommen, 
zugeben Meisterhausstraße 46, W, 32. 


Goldene Damenarmbanduhr am. 5, 8. 
9—9,30 Uhr in d, Straßenbahnlinie 2 
er 12 verloren. 
rifstr. 69/1, Fernrul 232-88, 


Der 25. Kindergarten im Kreis Kalisch 


Am heutiger Sonntag übergibt Kreisamts- 
leiter von Mossakowsky in Seidendorf (Amts- 
bezirk Vogelfeld) den 25, Kindergarten im 
Kreis Kalisch seiner Bestimmung. Damit ist 
in einem Vierteljahr ein Dutzehd neuer Ein- 
richtungen dieser Art erreicht, Wie in all den 
anderen Orten sieht auch Seidendorf in sel- 
nem Kindergarten eine weitere Stärkung 
des Deutschtums, denn schon die Jüngsten 
erleben in der Gemeinschaft gleichaltriger 
bei fröhlichem Spiel, bei Märchen. und Lied 
unser deutsches Volkstum und sepa 

n. 


Keine Feder darf verlorengehen! 


Deutschland jst seit Jahren der bei weitem 
arößte Käufer von Federn auf dem Weltmarkt 


gewesen. Obwohl die inländische Erzeugung 
besser als früher erfaßt wird, langen die ab- 
gelieferten Federn vorerst bei weitem nicht 


aus, um den Bedarf zu decken, Es wáre des- 
halb eine unverantwortliche Verschwendung, 
wenn jemand heute noch Federn, ganz gleich ob 
Gänse-, Enten- oder Hühnerfedern, umkommen 
oder durch Naßrupfen verderben ‚läßt. Die 
Bombengsschädigten müssen, soweit wie nur 
möglich, wieder mit Betten versorgt werden 
und deshalb ist es die Pflicht eines jeden 
Hiihnerhalters, die” anfallenden Federn sorg- 
fáltia zu sammeln, aufzubewahren und bei ‘der 
Federsammlung im Herbst zur Ablieferung zu 
bringen. 


Feuerbrücken von Höfen entfernen 


Das Lagern von leicht brennbarem Mata- 
rial, wie geschnittenes oder gehacktes Holz, 
u. a. auf den Bauernhöfen erhóht die Brand- 
gefahr beträchtlich, Die oft dazw'schen lie- 
gendan Heu- und. Strohreste bilden, dazu 
Feuerbrücken, die für das Anwesen eine er- 
hebliche aber leicht zu beseiligende Gefahr 
darstellen. Sie sollte unbedingt beseitigt wer- 
den. Auch die Unsitte, zerbrochene Stallfenster 
mit Stroh zu verstopfen oder Lüftungsluken 
zur Erhaltung der Stallwärme mit Heu oder 
Stroh abzudichten, bedeutet eine Gefahr- für 
die Gebäude. Also: Fenster ausbessern und 
Lüftungsluken freihalten! 


Ein Jahr NSV.-Entbindungsheime 


dn. Kaum ein Jahr ist es her, daß die beiden 
kreiseigenen Entbindungsheime der NSV. in 
Stavensheim und Schwarzau (Kr. Kalisch) 
eröffnet worden sind. Sie erfreuen sich nicht 
nur bei der Bevölkerung das Kreises großer 
Beliebtheit, sondern bedeuten wohl für die 
nach dort umguartierten Berliner Frauen einen 
Hort schönster Ruhe und Pflege/ in dem sie 
ihrer schweren Stunde gemach entgegensehen 
können, In «dem Entbindungsheim in Stavens- 
heim konnte das 75. Kind das Licht der Welt er- 
blicken, während in Schwarzau bisher 70 Kin- 
der geboren wurden. Die beiden Heime ha- 
ben zusammen Raum für 40 werdende Mütter. 
Zu erwähnen wäre noch, daß bei den rund 
150 Geburten in dem einen Jahr kein einziger 
Todesfall» zu verzeichnen war Ärzte ‘und 
Schwestern setzen ihr ganzes ı Können ein, 


Städtisches Sinfonie-Orchester 


Litzmannstadt 


Eheanb,, 


erloler. 
Antwort 


21, 


30erin, _vermd- 


Dienstag, den 8, August 1944, 
um 10,30 Uhr, im Garten. der 
Städtischen Musikschul 


Scharnhorststraße 
Eine kleine 
Abendmusik 


Bei ungünstiger Witterung / 

findet das Kongert in der 

Musikschule, Eingang Dan- 
ziger StraBo 32, statt, 


Eintritt: RM 1.— 


Nah. unter 


Briel, 


Aus- 
Claire Lopp. 


leitender Stellung 


einer 


Bildzuschril- 


Jahre, 


lesem Wege einen Iles 
kennenlernen 
Ang, u. K, 834 erb. 


1,57 groß, 
Charakter, wünscht auf diesem Wege 
einen Herrn bis 45 


zwecks 


nit on Helenenhof 


Jatire kennenzu- 


Zuschriften mit 


Am Sonntag, dem 6. August 
1944, von 15 bis 10 Uhr 


streichkonzert 


Namen Pauline 


Ostland- 


Ausgefiihrt von Mitgliedern 
des Musikkorps der Schutz- 
polizei Litzmannstadt 


Ab- 


von 


Michael Wacker 


Abzugeben Luden: 


Distelgasse, 38, 
grau  (Klepperart), 
Gt, 46, gegen Stofimantel, mit Wert- 
ausgleich, 2310 Lz, 


entlaufen, 
lohnung, 


2205 LZ Straße 123/4. 


Schuhe, Or, 35, gegen 


Mantel, 


ebensolche oder Korkenschuhe, Or, 30. 


2206 LZ entlaufen, 


Lautsprecher gegen Anzug, 

mittlere schlanke Größe, 2311 LZ. 

e ¡encia BE 

(Leder, wenig getrafen), gegen 
schwarze Damenhalbschuhe, Gr. 35/36, 

2320 LZ, 


straße 9, 


Scherenarbeit 


men gesucht, 
jegliche Matratzen,, 2 Tische, 
8 Stühle, hell webelzt, gegen Damen- 
pelzmantel, Größe 46. Wertausgleich, 
2332 an LZ 

Kochplatte gegen 3 Korbsessel 
oder Kinderlaufgitter oder Bügelbrett. 
Fernruf 233-31, 


Geschilft 
2299 LZ. 


2 Stunden? 


Ehegelährten, eignet, ert. 
angenchm, 


2146 LZ, 


Witwer mit Kind auch 
Ernstgemeinte Zuschrilten 


Welßer Fox, brauner Kopf, aul den Na: 

men „Steuppl‘‘ hörend. ohne Halsband, 

Gegen Belohnung abzuge- 
ben Buschlinie 46/28, 


Entlaufen brauner Rohpinscher ¿Mick 
Geren Belohmung abzugeben Embach: 
W, 2, Stadisiediung, Rohge. 


VERSCHIEDENES 


fir Tafelschere, 
mm Schnittlelstung, noch zu Uberneh- 
A 3026 LZ. 


Ubernehme gutgehendes Kolonlalwaren- 
außerhalb 


Wer übernimmt Haushaltsarbeit 
2208 LZ 


Für 2 Kinder (3 und'1 J.) wird Mutter 
gesucht, Wohnung und Landbes. ‘ane | ver, Und 


ebenso gutes Fink, 
30, tür einlachere lind!, Verhältn, ge- 
Näheres durch Brietbund 
Te-Be-Be, Berlin-Ch, 5/149, LZ, Stel- 
tensandstraße 4. 


Golber Affonpinscher (sehr große Augen 
und abgeschaittene Haare), 
Namen „Fiti hörend, am 3, 8, 

Wiederbringer erhält Be- 
Litzmannstadt, 


den 
1944 


auf 


VAI 


Horst-Wessel- 


und die weisse Wäsche .... 


es. da muß man gl überlegen! 
“Wenn man z,B, eine weiße 
Kuchenschurze zum Asche- 
ausnehmen trägt oder den 
Boden im strahiend weißen 
Oberhemd entrümpelt, dann 
geht das stets auf Kosten der 
gelben Karte. Lerno daraus 
und gib 1) überhaupt und 2) be. 
sonders bei schmutzigen Ar- 
täglich beiten „DUNKEL den Vorzug. 
LZ. So sparst Du manches WẸ 
sphestück und viel Waschpul- 


2500/10 


Litzmannstadis, 


Frauen bis Anfg, 


ado! Die Seifenkarte 


| 


